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105Vovo VeiüiSmark für das
Winiervilfswerk

Musikalische Veranstaltung beim Führer
Berlin,  18 . Febr. Der Führer und

Reichskanzler hat am Donnerstag abend im
i Rahmen einer musikalischen Veranstaltung

führende Persönlichkeiten der deutschen Wirt¬
schaft in seinem Hause empfangen. Im Dienste

! des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
hatten ihre Kunst zur Verfügung gestellt die

' Kammersängerinnen Erna Berger, Martha
Fuchs, Margarethe Klose, Tiana Lemnitz,

l Margret Pfahl, sowie Frau Marie-Luise
Schilp und Frau Tresi Rudolph; ferner die
Kammersänger Rudolf Bockelmann, Walter
Ludwig, Professor Joseph pon Manowarda,
Helge Noswacnge, Heinrich Schlusnus, Franz
Völker sowie Karl Schmitt-Walther und Pro¬
fessor Michael Rauchrisen.

Al? freiwillige Spenden der Gäste dieses
Abends ergab sich ein Betrag von Ivsvovv
Reichsmark, den die Künstler dem Winter-
hilfswrrk des deutschen Volkes überwiesen
laben.
ReirbMaterfesttvoKe in Stuttgart
Dr. Goebbels übernahm die Schirmherrschaft

Berlin,  17. Februar. Die Reichstheater-
festwoch« 1988 findet unter der Schirmherr¬
schaft von Reichsminister Dr. Goebbels
m Stuttgart,  der Stadt des Auslands¬
deutschtums, vom 12. bis zum 19. Juni statt.

KetzmMMrmg noch nicht geWsWn
Angriffe der Pariser Linkspresse gegen den

Quai d'Orsay
Paris, 17. Februar. Der deutsche Protest

gegen die berüchtigte Pariser Hetzaus-
stellung.  in der bekanntlich führende Per¬
sönlichkeiten des Dritten Reiches auf nieder¬
trächtigste Art und Weise in den Schmutz
gezogen und beschimpft werden, hat bei der
Pariser Linkspresse naturgemäß einen Wut¬
anfall zur Folge gehabt, zumal von amt¬
licher französischer Seite zögernd  gegen
einige der übelsten Auswüchse dieser Aus¬
stellung eingeschritten  wird . Der so-
sozialdemokratische„Populaire" nimmt das
zum Anlaß, um von einer „lächerlichen
Initiative des Ouaid'Orsay zu sprechen und
diesem den Vorwurf zu machen, wieder
einmal den „Kampagnen der Nazipresse
nachgegeben zu haben". Recht wild gebärdet
sich die kommunistische„Humanitö". Dieses
Blatt stellt am Schluß seines Artikels fest,
daß die Intervention des Quai d'Orsah
nicht dazu angetan sei, das „Ansehen des
demokratischen Frankreichs zu heben".

Keine Wehrpflicht in England
London, 17. Februar. Gegenüber den viel¬

fachen Mutmaßungen und Gerüchten über die
Möglichkeit der Einführung einer allgemeinen
Wehrpflicht in England erklärte der Premier¬
minister Donnerstag im Unterhaus, daß die
Zusicherung des früheren Premierministers,
derzufolge in Friedenszeitcn keine Wehr¬
pflicht  eingeführt iverden solste, ebenso für
die jetzige Regierung Gültigkeit habe

Wied der Londoaee Flslten-
vertrag aufgegeven?

Nur Mitteilungspflicht soll bestehen bleiben
Washington, 18. Febr. „Washington Ti¬

mes" behauptet, aus bester Quelle erfahreu zu
haben, daß die Vereinigten Staaten, England
und Frankreich beschlossen hätten, die Be¬
schlüsse der Londoner Flottcukonferenz von
1936 vollständig anfznheben, sodaß jedes Land
Lei Aufstellung seiner Flottenbaupläne künf¬
tig völlig unbehindert sei. Aufrcchterhaltcn
werden sollen nur die Verpflichtungen zur
gegenseitigen vertraulichen Mitteilung dieser
Pläne.

Wie verlautet, ist ein endgültiger formeller
Beschluß über das künftige Schicksal des Ver¬
trages noch nicht gefaßt. Immerhin ist es
wahrscheinlich, daß er im Sinne obiger Schil¬
derung ausfallen wird. In diesem Falle
würde die Begrenzung der Wasserverdrän¬
gung von Schlachtschiffe» ans 35 060 Tonnen
und von Kreuzern auf 800« Tonnen sowie des
Gcschütztalibers an«10,0 Zentimeter weg-allen.

Vr.SM-Inquart beim Führer
Vereinfachung der Amueftieverfahre« in Oesterreich

Berlin,  17. Februar. Der österreichische
Bundesminister für Inneres und Sicher¬
heitswesen. Dr. Sehtz - Jnquart,  traf
am Donnerstagmorgen zu einem kurzen Be¬
such in Berlin ein. Er wurde vom Führer
und Reichskanzler empfangen.

Bei der lieber nah me seines Amtes in Wien
sprach Dr. Seyß - Inquart  zu den Be¬
amten des Sicherheitsdienstes. Er führteu. a.
aus: „Ich erwarte, daß Sie in den Traditionen
des deutschen Volkes und des österreichi¬
schen Vaterlandes Ihren Dienst vollziehen.
Für die Berücksichtigung Politischer Einstel¬
lungen werde ich bei der Exekutive nie
Verständnis  haben. Ich räume zur Zeit
niemand in Oesterreich das Recht ein, ge-
nauer und sorgsamer auf die Wahrung na¬
tionaler Interessen bedacht zu sein als ich es
bin!"

Nach dem Wortlaut des Amnestiegesekes
werden auch die Rechtsfolgen  der Be¬
strafungen unwirksam.  Dies gilt iür
alle, die in den letzten Jahren wegen politi¬
scher Delikte bestraft wurden, ob sie nun
ihre Strafe schon verbüßt haben oder nicht.
Um dte Amnestie möglichst zu beschleu¬
nigen,  genügt cs bei der Entscheidung, ob
es sich um ein politisches Delikt handelt,
wenn der Vorsitzende der Verhandlung und
der Anklagevertreter übereinstimmender An¬
sicht sind.

Dr. SLl, ß- In quar t wurde' am 22. Juli
1892 in Stammen bei Jglau  in Südmätzren
geboren. Mit 16 Jahren kam er ins heutige
Oesterreich und studierte Rechtswissenschaft. Er
diente im Weltkrieg als Ossizier bei den Kaiser-
jägern. wurde verwundet und mehrfach ausge¬
zeichnet. Am 17. Juni 1937 wurde Dr. Selch.'der
Obmann des öster re !chi sch-deut sche n
BolksbundeS  seit 1934 war. damit beauf¬
tragt. die Frage der Heranziebung der abseits
stehenden nationalen Kreise zur Mitarbeit an der
politischen Willensbildung zu prüfen. Zäh und
zielbewußt hat er an seiner Aufgabe gearbeitet.
Seine Ansicht äußerte er beim Abkommen vom

il . Juli 1936 wie folgt: „Oesterreich, frei und in
eigener Verantwortung, bekennt sich als deut¬
scher Staat.  Es gibt kein Sonderdeutschtum,
sondern nur ein Deutschtum, zu dem auch wir
gehören. Wir setzen uns für des deutschen Volke?
unteilbares Schicksal und Glück ein."

8ubel vor den Gekällsnistoreir
Ueber 899 Gefangene kehrten in die Freiheit

zurück
Wien, 17. Februar. Die Nachricht von der

Amnestie in Oesterreich hatte sich bereits in
den Morgenstunden des Mittwochs in den
Gefängnissen verbreitet und wurde von den
Politischen Gefangenen mit großem Ju¬
bel  ausgenommen. Die Haftentlassungen
begannen dann bereits in den Mittagsstun¬
den. Zahlreiche Menschen hatten sich vor den
beiden Laudesgerichten angesammelt, darun¬
ter vor allem die Angehörigen der Häftlinge.
Immer wieder kam es zu rührenden
Szenen des Wiedersehens  und der
Freude. Insgesamt betrug die Zahl der Poli¬
tischen Gefangenen in beiden Wiener Lan¬
desgerichten 510.

Weiterhin ist bereits an die Polizeibehör¬
den die Anweisung zur schnellsten Durch-
führung der Amnestie auch in den Polizei,
gefängnissen ergangen. Allen Häftlingen, die
entlassen werden, wird ein Beschluß des Ge¬
richts übergeben, in dem die Bestimmungen
der Amnestie enthalten sind.
Bundestag am 24. Februar einberufen

Der österreichische Bundestag ist nach
Blättermeldungen für Donnerstag, den
24. Februar, einberufen worden. Auf ihm
wird Bndeskanzler Dr. Schuschnigg  zu
den Berchtesgadener Abmachungen das Wort
ergreifen. Wie die Blätter weiter melden,
dürfte die Rede des Führers  und
Reichskanzlers am kommenden Sonntag auch
von den österreichischen Sendern
übernommen werden. Eine endgültige Ent¬
scheidung ist aber noch nicht getroffen.

GPU.-Kommissars durfte Litwinow  wäh-
rend dieser Zeit kein Zimmer nicht verlassen.
Da Budeako ein Günstling Litwinows gewesen
sei, hält der Korrespondent seine Stellung für
sehr bedroht. Litwinow sek bereits zu Stalin
befohlen worden. Ueber das Ergebnis dieser
„Audienz" sei jedoch noch nichts bekannt.

Einzelheiten der Flucht Budenkos
Zur Flucht Budenkos nach Italien , ve»

öffentlicht„Lavoro Fascista" folgende inter¬
essante Einzelheiten: „Nach seiner Flucht
vor den Agenten der GPU., die versucht hat¬
ten, sich seiner in Budapest zu bemächtigen,
hat Budenko am Donnerstag, den 19. Fe¬
bruar, Rumänien verlassen. Tags darauf
überschritt er die italienische Grenze und
beaab sich nach Mailand,  wo er die ita¬
lienischen Behörden auffuchte und um ihren
Schutz bat. Die Mailänder Behörde insor-
mierte sofort das Innenministerium von der
Ankunft einer Person, die sich als der auf so
sonderbare Weise aus Bukarest verschwun¬
dene sowjetrussische Diplomat ausgab. Da
man nicht die Gewißheit über seine Identität
mit Budenko hatte, ließ man einen Beamten
der italienischen Gesandtschaft in Bukarest
nach Italien kommen, der Budenko kannte
und den sowjetrussischen Geschäftsträger tat¬
sächlich wiedcrerkannte."

ZtaltenWer Ministerrat am Samstag
Rom, 17. Februar. Der italienische Mini-

ster r a t wird, wie in seiner letzten Dezem¬
ber-Sitzung beschlossen wurde, am morgigen
Sam 8tag unter dem Vorsitz deS
Duce  zu seiner ersten ordentlichen Tagung
im neuen Jahre Zusammentreffen. Die Fa¬
schistische Kammer  ist auf Dienstag,
den 1. März, einberufen. Die Berufungen
der ordentlichen Frühjahrstagung werden
wie alljährlich vor allem dem Haushalts¬
plan gelten.

MitMit für eine koloniale Regelung
London, 17. Februar. Im englischen Oberhaus

erklärte Lord Arnold  u . a.: Es gebe keine
Herrschaft des Rechtes zwischen den Völkern, da
der Versailler Vertrag erzwungen worden sei
und viele seiner Bestimmungen ungerecht und
nicht zu verteidigen seien. Jedes Volk würde die
meisten seiner Bestimmungen gebrochen haben.
Die Zeit werde kommen, wo ma» erkennen werde,
daß Verträge nur gehalten würden, wenn sie
gerecht seien. Das Britische Reich und die Ver¬
einigten Staaten besäßen zwei Drittel der Mine-
ralreichtümer der Welt. Sei das fair? Die große
Ungleichheit im Reichtum der Gebiete der Welt
habe mehr als irgend etwas anderes mit der
internationalen Unruhe zu tuu. Es müsse uner¬
träglich sür die Deutschen sein, wenn man ihnen
erkläre, daß sie nicht dafür geeignet seien. Kolo¬
nien zu besitzen, daß es aber wohl bei Frank¬
reich, Belgien und anderen Staaten der Fall sei.
Es bestehe kein Grund für die Behauptung, daß
die Behandlung der Eingeborenen durch Frank¬
reich und Belgien bester gewesen sei als durch
Deutschland. Großbritannien habe in der Ange¬
legenheit der deutschen Kolonien eine besondere
Verantwortung. Obwohl es ein Viertel der Welt
besitze, habe es die meisten der deutschen Kolonien
erhalten. Großbritannien solle daher in dieser
Frage die Initiative ergreifen, und zwar setzt.

Boaner halten Framofendanwfer an
Schanghai. 17,Februar. Der französische 11 866-

Tonnen-Dampfer „Präsident Doumer" tst auf
dem Wege von Kobe nach Schanghai in der
Meerenge von Schimonoseki von den Japanern
festgehalteu worden da einige Mitglieder bek
Besatzung photographische Aufnahmen der die
Meerenge umaebenden befestigten Zone gemacht
haben sollen. Der französische Generalkonsul und
der Vertreter der Eigentümer-Gesellschaft haben
sich nach Schimonoseki begeben um mit den Ja¬
vanern über die Freilassung des Dampfers zu
verhandeln Die japanischen Behörden haben daS»
Begehren gestellt daß ein Offiziersschüler und ein
Intendant, die sich an Bord des Schickes befinden,
an Land geletzi werden sollen Die beiden Männer
werden beschuldigt, ikn der befestigten Zone pho¬
tographische Ausnahmen gemacht zu haben Der
Kommandant des Präsident Doumer" kam die¬
sem Begehren nicht nach und wurde dabei von
der ganzen Besatzung unterstützt.

Weiterhin kritische Lage in Indien
Die Krise in Indien dauert weiterhin mit un¬

verminderter Schärfe an. Man rechnet daher hier
mit einer Auflösung  der gesetzgebendenKör¬
perschaften und Neuwahlen  oder mit einer
teilweise» oder völligen Aufhebung der Ver¬
fassung.

Ein neues Verbrechen-er GPU.
Geheimnis «m de« Tsd von Trotzki« Sohn — Sowjetpreffe schweigt über

die Aufklärung der Budenko«Affäre
tst. Paris,  17. Februar. Budenko hat sich

vor den Klauen der GPU. retten können,
aber ein anderer scheint ihr zum Opfer ge¬
fallen zu sein. Aus Paris  kommt die Mel¬
dung, - atz der Sohn Trotzkis, Leon Se-
dow Trotzki,  unter geheimnisvollen Um¬
ständen in einer Klinik„verstarb". Er hatte
eine Operation glücklich überstanden und
war auf dem Weg der Genesung. Plötzlich
erfuhren seine Freunde, datz Trotzkit o t sei.
Alle Anzeichen sprechen dafür, datz auch hier
die GPU. die Hände im Spiel hat.

Leon Sedow Trotzki war zu verschiedenen
Malen den Attentaten der GPU. ausgesetzt.
Mau wollte ihn schon entführen, dann ver¬
suchte man, ihn zu vergiften. Alles mißlang
bisher, doch nun hat ihn doch noch sein
Schicksal ereilt. Die Freunde des Verstorbe¬
nen drängen darauf, eine genaue Unter¬
suchung der Leiche borzuuehmen.

Auch der frühere Privatsekretär Trotzkis hat
daran glauben müssen. Der Jude Erwin
Wolf,  Sohn eines indischen Großkaufmanns
aus Reichenau in Böhmen, wurde von der j
GPU. in den Kerker geworfen und erschossen.
Er batte in Norwegen als Sekretär Trotzkis
gearbeitet, fuhr dann als Berichterstatter des
„News Chronicle" nach Sowjetspanien, wo er
ans geheimnisvolle Weise verschwand.
Man erfuhr dann wieder von ihm. als er in
einem Gefängnis von der GPU. festgehalten
wurde. Das tschechoslowakische Konsulat in
Moskau stellte seinen Tod fest.

In allen Kultnrstaateu hat man aufgehorcht,
als die Flucht des sowjetischen Geschäftsträgers
Budenko  und vor allen Dingen sein Bericht
über das „Sowjetparadies" bekannt wurde.
Nicht nur die Sache an sich hat Aufsehen erregt,
sondern vor allem die anmaßende Gemeinheit
und B-vloaenbeil mit der die Sowjets hier

gearbeitet haben. Man hat die „rumänischen
Faschisten", die„im Auftrag Deutschlands han¬
delten", bezichtigt, Budenko auf die Seite
geschafft zu haben. Nachdem nun die sensatio¬
nelle Aufklärung dieser Affäre kam, hat cs die
Sowjetpresse  nicht für nötig gehalten,
auch n u r mit einer Zeile  über die An¬
gelegenheit zu berichten. Für den russischen
Bauern und Arbeiter ist also Budenko nach
wie vor der von Faschisten ermordete Genosse.
An der Nichtigkeit der Ausführungen Budenkos
über die Zustände in der Sowjetunion hatten
marxistische Kreise Zweifel gehegt. Budenko
äußerte jedoch, daß er in der Lage sei, seine
sämtlichen Angaben zu beweisen. Mit beson¬
derem Nachdruck wies er noch auf die unerträg¬
liche Lage des im Ausland lebenden sowjet-
russischen diplomatischen Personals hin, das
unter einer ständigen Kontrolle zu leiden hat
und den Nachstellungen der GPU.-Bcamten
ständig ausgesekt ist.

Zur.  Feststellung der Todesursache von
Trotzkis Sohn Lbon Sedoff, der unter ge¬
heimnisvollen Umständen in einer Pariser
Klinik verstorben ist, wurde eine gerichtliche
Untersuchung cingclcitet. Die Obduktion des
Leichnams wird von einem bestellten Ge¬
richtsarzt vorgenommen werden.

18 Freunde Budenkos verhaktet
Strafaktion im Moskauer Außcnamt

«--. London,  18. Februar. Im Moskauer
Außenkommissariat wurde eine aufschlußreiche
Strafaktion  unternommen. Wie der
Korrespondent des „Daily Expreß" meldet,
wurden 18 hohe Beamte , die als
Freunde Budenkos  gelten, verhaftet.
Ans Anweisung des diese Aktion leitende»



Italien billigt- ie Neuordnung
Lächerliche Kommentare werde«

«nd «nfiaaig«
Nom, 17. Februar . Die Umbildung der

österreichischen Negierung hat natürlich eine
gewisse Auslandspresse dazu veranlaßt . Ge-
rüchte über die Stellung Italiens zu der
Neuordnung in Wien auszustreuen , welche
einzig und allein der Trübung des freund»
schaftlichen Verhältnisses zwischen Deutsch¬
land und Italien dienen sollten . Die halb»
amtliche „Informatione Diplomatien " weist
diese absurden und lästerlichen Kommentare
zurück und betont:

„In den verantwortlichen italienischen
Kreisen betrachtet man die Begegnung von
Berchtesgaden und die Beschlüsse Schufst),
niggs als den natürlichen Ausbau
der Beziehungen  zwischen Deutschland
und Oesterreich, deren Grundlage durch das
Abkommen von 11. Juli 1936 gegeben wurde.
Es ist schlechterdings absurd , die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs dauernd in einer
antideutschen Funktion sehen zu wollen . Die
Faschistische Regierung war und ist immer
der Ansicht, daß das herzliche Zusammen-
leben zwischen den beiden deutschen Staaten
nicht nur den von der Realität gegebenen
Voraussetzungen entspricht , sondern auch dem
Frieden  und der Ruhe in Europa dien-
lich ist. Italien hat das Werk verfolgt
und unterstützt.  das in vollem Einver-
nehmen mit Nom Bundeskanzler Schusch¬
nigg mutig durchgeführt hat und das ihm
eigentlich die Sympathien aller Förderer des
Friedens einbringen müßte.

Ter frühere französische Ministerpräsident
und Außenminister Flau bin  wies übri¬
gens im Auswärtigen Ausschuß der fran-
zösischen Kammer ganz richtig darauf hin,
daß die Neuordnung in Oesterreich eine lo-
gische Folge der Bildung der Achse Nom—
Berlin sei. Diese wieder sei eine Folge der
grundverkehrten französischen
Politik Italien gegenüber.
Vielleicht sehen auch allmählich seine noch
amtierenden Ministerkollegen ein , daß die
Politik der Wahrheit und des Friedens doch
mehr Erfolge zeitigt , als die ewige Hetzerei
und das Säen von Mißtrauen , worin ge¬
wisse Politiker das Ziel ihrer Tätigkeit zu
erblicken scheinen . .

Während den Leitartiklern der französische
und englischen Presse nach der Verkündung di
Neuordnung in Wien scheinbar für einige Zeit-
lang die Spucke weg blieb und sie sich deshalb
außerstande sahen, ihre „Meinung " eindeutig
kund zu tun , haben sie dies nun nachgeholt.
Je nach Temperament ist dabei die Sache aus¬
gefallen, in Frankreich wird gewettert und
getobt, während sich in England zwischen un¬
sinnigen Kombinationen doch noch zuweilen
eine Art Einsicht einzuschleichen beginnt.

Dxr französische „Figaro " z. B . meint,
die Erhaltung der österreichischen„Unabhängig,
keit" lals ob an der getippt worden wäre.
D . Schr .) hätte wirkungsvoll nur durch eine
Restauration der Habsburger (!)
gewährleistet werden können. „Echo de Paris"
wirft England vor , daß es ihm, sobald Oester¬
reich auf dem Spiel stehe, an Autorität mangle.
Wütend darüber , daß der Führer einen gro¬
ßen Erfolg erruügen hat , schreibt der Jude
Pertinax , in Anbetracht der drängenden Zeit
müßten sich England und Frankreich einig sein.
Daß „Jour " von einer italienischen Truppen-

Einfichtavolle

en
er

rurückgewieseu
Preffefttmme«
zusammenziehung am Brenner faselt, die Rom
entschieden dementierte , zeigt, welche gemeinen
Mittel angewandt werden , um die Achse Berlin
—Rom zu schwächen.

Die  englische „Times " meint , daß kein
Vertrag jemals Oesterreich aus dem deutschen
Kreis fernhalten kann. Die enge Verständigung
zwischen Deutschland und Oesterreich sei die
natürlichste Sache der Welt.  Die
ganze Angelegenheit , meint „Daily Expreß ",
sei eine neue Lehre dafür , daß England sich
aus der Zelle des Kontinents fernhalten solle.
In einem Leitartikel sagt „Daily Mail " ,
Europa habe frei  a u fg  e a tm  e t,  als es die
Einzelheiten der zwischen Hitler und Schusch¬
nigg zustandegekommenen Vereinbarungen er¬
fuhr . Oesterreich stelle sich unter den Schutz der
mächtigen deutschen Nation.

Der rumänische „Cuvantul " sagt, in
der Tat handle es sich um einen bemerkens¬
werten Erfolg der Berliner Politik . Die Ver¬
ständigung habe einen tiefen Sinn . Von der
Nordsee bis zum Brenner sei es ein Volk, das

tesgaden . Wer bilde sich ein , daß Oesi
für alle Ewigkeit außerhalb der deutschen Ge-
meinschaft bleiben könne? Das Blatt weist
Gedanken an ein« deutsche Expansionspolitik
entschieden zurück. ES handele sich vielmehr um
unumgängliche Ansprüche des inneren Gesetzes
der deutschen Einheit.

I -okitiL kn Xür - e
Der Neichsfinanzminister kehrt zurück

Am letzten Tage seines Finnland -Aufenthaltes
besuchte der Neichsminister der Finanzen, Graf
Schwering von Krosigk,  die deutsche Hinden-
burg-Kchule in Helsinki. Am Nachmittag reiste
der Reichsminister über Stockholm nach Berlin
zurück.

4.8 Milliarden den für den China -Konflikt
Wie vom Finanzministerium mitgeteilt wird,

wird demnächst dem japanischen Reichstag ein
Sonderetat für den China-Konflikt zugehen, der
mit 4850 Millionen Pen abschließt.

Militärisches Vorratslager vernichtet
In der Nacht zum Donnerstag ist das Militär-

vorratslager in Beirut  ein Raub der Flammen
geworden. Der Brand , über desien Entstehungs¬
ursache noch nichts bekannt ist. konnte erst nach
langwierigen Bemülmnaen gegen Morgen ge¬
löscht werden. Der Sachschaden wird auf über
5 Millionen Franken geschätzt.

England hat«berWftge Sorgen
Oesterreich-Debatte im Unterhaus — Seltsame Erklärung Edens

Ligenderickt 6er I48 - Pre88s
«st. London , 18. Februar . Die Befriedung

Oesterreichs und die Festigung der deutsch,
österreichischen Freundschaft ' scheinen den
politischen Kreisen Englands — höchst über¬
flüssiges — Kopfzerbrechen zu b eiten . Die
gestrige Unterhanssitzimq stand daher über-
wiegend im Zeichen dieses Problems , wobei
der Oppositionsführer Attlee  die Ini¬
tiative ergriff , um Eden Gelegenheit zu
einigen Erklärungen zu geben. Ans die üb¬
liche Anfrage nach den „Informationen"
des Foreign Office antwortete der Außen¬
minister , daß er tatsächlich inzwischen ge¬
naue Inormationen über das deutsch-öster¬
reichische Abkommen erhalten habe , Einzel¬
heiten darüber sedoch noch nicht mitteilen
könne, da das Abkommen selbst noch nicht
verössentlicht sei.

Am Abend der Zusammenkunft des Reichs,
kanzlers mit dem österreichischen Bundes-
kanzler sei der englische Gesandte
in Wien  über dieses Zusammentreffen
unterrichtet worden . Eden knüpfte daran
die seltsame Bemerkung , daß England nicht :
um seine Ansicht und seinen Nat befragt
worden sei. Die britische Negierung werde
die weiteren Auswirkungen und Ereignisse
mit großer Aufmerksamkeit verfolgen.

Attlee wollte daraufhin wissen, wie sich
das Foreign Office zu der 1934 erfolgten
Unabhänaigkeitserklärung Oesterreichs stelle.
Eden erklärte dazu , daß diese Unabhängig-
keitserklärung in Stresa  bestätigt worden
sei, wo man eine gegenseitige Beratuna über
diese Frage vereinbart b" be. Attlee entblödete
sich nicht, im weiteren Verlauf dieses Fraqe-
und Antwortspiels die Greuel -Limen über
angeblich geaen Oesterreich angewandte
„D r u ckm e th o d e n " aufs Tavet zu brin¬
gen und dabei scheinheilig nach der eng¬

lischen Haltung gegenüber der Tschecho¬
slowakei  ni fraaen . Der Außenminister
stellte dazu fest daß Eimi -md aeaenüber dem
tschechoslowakischenNoll stets die krenndllch-
sten Geflible geheat habe und auch die Ver-
träae anerkenne die die Tschechoslowakei mit
anderen aroßen V>öchson laNo auch mit der
Sowietunion ) geschlossen babe.

Schließlich griff noch Eburckiill  in die
Debatte ein , der Nullen wollte, ob die Genfer
Entente nicht gewisse Pflichten und Verant-
wortl ' chksiten in benig auf die „Unabhängig¬
keit" Oesterreichs babe. Eden beiahte das und
fügte hinnr , daß England mit anderen Mäch-
ten im Sinne d-r Sir - â-WvNärunaen zu bera¬
ten bereit sei. sich jedoch nicht vervflichtet fühle
die Initiative zu ergreifen . Lus-Wt gab Eden
zu daß er mit der französischen Regierung die
Lage berate.

WojemLe Wießt dis Grenze
Sperre wegen Maul - und Klauenseuche
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8. Kattowitz , 17. Februar . Der Wojewode

Dr . Grazypski  hat mit Rücksicht auf die
Einschleppungsgefahr der gegenwärtig in
den Grenzgebieten herrschenden Maul - und
Klauenseuche den deutsch - polnischen
Grenzverkehr  in den Grenzkreiscn
Rybnik , Lublinitz und Tarnowitz gesperrt.
Auch die polnisch-tschechischen Grenzüber¬
gänge im Kreis Rybnik bleiben gesperrt.

37V Meter tief abgcstiirzt
Auf der Castellengo-Grube in Beut her

stürzte der 28 Jahre alte Bergmann Wrotzlawski
aus Martinau durch eigenes Verschulden in einer
370 Meter tiefen Schacht. Der Bergmann wai
sofort tot.

Leningrad, das Singapoee
SowjelrrrblandS

Stalin läßt looov » Einwohner durch die
GPN . deportieren

London , 17. Februar . „Daily Expreß"
weiß aus Warschau über eine neue große
Neinigunasaktion Stalins zu berichten.
100 000 Einwohner von Leningrad  sob-
len jetzt aus der Stadt ausg 'e wiesen
und in anderen Gebieten Sowietrußlands
angesiedelt werden , da die GPN . sie für Poli-
tisch unzuverlässig hält . Stalin habe ihre
„Umsiedlung " cmgeor-dnet ^ öa er aus Lenin¬
grad das Singapore Sowjetruß-
lands  machen wolle . Ausländern werde
man den Zutritt zur neuen sowsetrussischen
Marine -Großbasis Leningrad nur mit beson¬
deren Ausweisen erlauben . Praktisch werde
man solche Ausweise aber überhauvt nicht
ausgeben . In den nächsten drei Monaten
würden 120 000 Marinesoldaten nach Lenin¬
grad in Garnison gelegt.

Eine am Mittwoch in Moskau abgehaltene
Sitzung des obersten Vollzugsausschusses der
Sowjetunion und die dort gebalt -'nen Reden
werden von der volnis ^ n Prelle als eine
Bestätigung für die von Stalin kim-lich ver¬
kündete neue Offensive der Komin¬
tern  betrachtet . Besonders beachtlich feien,
so meldet die polnische Tekegraphen ^aentuv,
die Aussfibrungen der D ^ eaisrten Zary»
zyn  aus Stalinarad und Poscbarow  au8
Leninarad , die den kommunistischen Im¬
perialismus erneut und zwar deutlicher , als
das bisher gesch°ben sei, formuliert hatten.
Die Sd 'llm der Reden übe '- die Fabnen von
Marx . Enaels . Lenin und Stalin , die ü ber
der aanzen Welt flattern  sollen,
und über die Bereitschaft Moskaus , in den
Verband der Sowietunion die Sowietrepn-
blik-m ans der aamen Welt , auch soweit sie
beute noch nicht beständ -n . ansinnebmen,
seien ein» Bestätigung dafür , daß die Kom¬
intern ihre Aktionen zu verstärken beab¬
sichtige.

Erben Mß streiten um den RnKlaß
Verwicklungen um ehemaliges FideikommiH
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rg . Kattowitz , 17. Februar . Um den Nach¬
laß des Fürsten vonPleß  ist ein
heftiger Rechtsstreit entbrannt . Zunächst ist
von einigen Erben festgestellt worden , daß
sich nicht nur in Kattowitz , sondern auch in
Waldenburg in Schlesien ein Testament des
Fürsten befindet , das andere Bestimmungen
enthält als das in Polen niedergelegte Do¬
kument.

Zunächst gilt es also, die Gültigkeit dieser
Testamente festzustellen. Außerdem hat aber
der älteste Sohn des kürzlich verstorbenen
Fürsten , Hans Heinrich , beim Kattowitzer
Appellationsgericht eine F e st st el lu n g 8-'
klage  angestrengt , wer von den beiden
Brüdern Prinz Hans Heinrich oder Gras
Alexander zu Hochburg als Haupterbe an-
zufehen ist. Der Fürst hatte in seinem Te¬
stament den Grasen zu Hochburg  zum
Titelerben erklärt . Dagegen macht Prinz
Heinrich  nun wieder geltend , daß die
Aufhebung des Fideikommisses zur Zeit der
Abfassung des Testamentes noch nicht rechts¬
gültig war . Damit wäre Prinz Heinrich
als nunmehriges Familienoberhaupt auch
als gesetzmäßiger Haupterbe anzusprechen.

25. ^ orllekung
„Allerdings ! Das heißt , Mister Rogaller befindet sich

drüben in der Privatklinik des Geheimrats von Kahr , der ihn
wahrscheinlich operieren wird ."

Hauptmann Staby machte ein ernstes Gesicht.
„So ! Also doch Operation ! Kein Arzt der Welt hat sich

bisher daran gewagt ."
„Es geht bei dieser Operation auch aufs Ganze , Herr

Hauptmann ! Ich nehme an , daß Richard Rogaller . . . ein
Kriegskamerad von Ihnen war ?"

„Ja , so ist es . Wir waren zusammen bei den Fliegern.
Ich habe ihn aber seit dem Kriege nicht mehr gesehen.
Früher hatten wir uns einmal in Schanghai getroffen ."

„Dann wird sich Richard Rogaller bestimmt freuen , das
heißt . . . wenn er Sie wiedererkennt !"

„Ist cs so schlimm mit ihm?" fragte der Hauptmann be¬
troffen.

„Er hat sein Erinnerungsvermögen eingebüßt . Herr Haupt¬
mann . Geheimrat von Kahr schüttelte den Kopf , daß Richard
Rogaller heute überhaupt noch lebt, daß er noch ein normaler

. Mensch ist."
„Das ist er noch?" Hauptmann Staby atmete auf.
„Ja , das kann man wohl sagen. Er ist sonst ganz klar . Er

spricht zwar zögernd , man sieht es ihm an . wie er sich manch¬
mal quält , aber er ist sonst vollkommen normal ."

„Nun , ich werde ihn heute oder morgen einmal besuchen.
Hoffentlich erkennt mich der arme Kerl noch. War ein lieber
Kamerad . Bißchen eigensinnig . Na ja , der Sohn eines
reichen Vaters , jenseits von Kampf und Sorge ausgewachsen.
Da ist es nicht anders . — Wollen Sie veranlassen , daß
meine Koffer auf mein Zimmer gebracht werden . Und wo
treffe ich dann meine Freunde aus USA .? Sicher ist doch
auch Miß Gold mit anwesend ?"

„Ja . Auch ein Herr Hilligon und ein Herr Ms Rogaller,
wohl ein Vetter Richard Rogallers ."

Hauptmann Staby seufzte. „Ja . . . leider ein Vetter.
Aber kein angenehmer . Ich hofse, Sie werden ihn nie von
seiner unangenehmen Seite kennenlernen ."

„Es würde mich aber interessieren, sie zu kennen. Man
kann sich danach richten!" entgegnete der Domkantor lächelnd.

„Er spielt !"
„Das kann er hier nach Belieben . Allerdings . . . nicht mit

Karten , denn es gibt hier keine Karten . Es gibt aber vor
allen Dingen keine Partner ."

„Und er . . . war , wenigstens früher , immer . . . ein Weiber¬
held. Es gab drüben mehrmals Skandale um ihn."

„Auch das ist bier nicht zu befürchten !" gab der Domkantor
ruhig zurück. „Wir haben keine Opfer für ihn hier ." ,

„Um so besser!" lachte jetzt auch der Hauptmann befriedigt.
Er nickte dem Domkantor freundlich zu und folgte dem

voranschreitenden Mädchen empor in den ersten Stock.

Hauptmann Staby war sehr herzlich von seinen amerika-
niOen Freunden empfangen worden.

Sogar Alf Rogaller war sehr nett zu ihm. Scheinbar
freute er sich, in dem „ewigen Einerlei " — wie er sich immer
auödrückte — einen Unterhalter zu haben.

Zunächst belegte Frau Rogaller Hauptmann Staby mit
Beschlag und unterhielt sich lange mit ihm. Sie rollte die
ganze Leidensgeschichte Richards , beginnend von dem Tag,
da er in Neuyork als Kranker ankam, also vor sieben Jahren,
vor ihm auf , und Hauptmann Staby erkannte jetzt erst ein¬
mal richtig, wie schwer der Krieg Richard Rogaller ausge¬
zahlt hatte

Während der Unterhaltung glitt sein Blick von der Terrasse
über den grünen Rasen , der sich breit vor dem Schlößchen
streckte.

Und er stutzte. Denn er sah Frau Anna.
Es ging ihm nicht anders wie allen , er war von der

hrhritsvollen Erscheinung der schönen Frau überrascht und
begeistert . Alf war seinem Blick gefolgt.

„Sind Sie verheiratet , John ?" fragte er den Hauptmann
nachlässig.

„Nein ! Warum fragen Sic , Alf ?"
„Weil ich Ihr großes Interesse für Frau Anna eben fest-

gestellt habe . Eine Frau , um die es sich lohnen müßte , eine
Todsünde zu begeben! Finden Sie nicht auch?"

„Schäm ' dich, Alf, so zu sprechen!" verwies ihn Frau Ro-
gatter.

„Aber liebe Tante , was habe ich denn Schlimmes gesagt?
Du wirst doch nicht abstreiten , daß diese Frau , die mit unse¬
ren sogenannten Girlschönheiten so gar nichts gemein hat,
unsagbar reizvoll ist. Sie ist schön! Amerikanische Girls
werden das zwar hohnlachend abstreiten und auf die Schön¬
heitsmaße Hinweisen. Wer das tut nichts. Sie ist wirklich
schön! Sie wird knapp Dreißig sein, aber trotzdem mindert
das den großen Eindruck nicht. Sagen Sie doch selbst, John!
Sie sind doch ein Mann , der einen Blick für eine schön:
Frau hat !"

„Sie haben recht!" entgegnete Staby ernst. „Aber ich
glrnbe , diese Frau . . . ist nicht nur schön, sondern auch un¬
nahbar ."

„Das ist es ja eben! Man kann keinen Scherz mit ihr
machen. Sie sieht einen dann an . daß man still ist wie ein
Schuljunge . Und dabei kann sie lachen, ja , sie kann tollen,
aber mit den Kindern zusammen . Und uns . . . bleibt nur
die Dame ! Stecken Sie diese schöne Frau in Brokat , in Sam!
und Seide , schmücken Sie diese Frau wie eine Königin , und
ich sage Ihnen . . . es wird niemals eine Königin kö-ni licher
ausgesehen haben wie diese einfache Frau . . . Anna ! Furch
terlicher Name ! Sie müßte heißen . . . Roxane oder so ähn¬
lich! Oder Kleopatra !"

„Nein !" warf Hauptmann Staby ein. „Anna . . . das
klingt! Es gibt keinen schöneren Namen als diesen einfachen
Namen . Wir drüben sprechen ihn anders aus , nicht so schön,
nicht so voll Musik ."

Dann wandte er sich lachend an Frau Rogaller und fuhr
fort : „Ihr Neffe scheint ernstlich gefährdet zu sein!"

Corinne antwortete an Frau Rogallers Stelle . ' I
Mit einem kleinen, spöttischen Lächeln sagte sie: „Er . 7,

ja , aber . . . Fran Anna nicht!"
,DwS wollen wir einmal abwarten , Corinne !" gab Als

Rogaller mit einem versteckten Lächeln etwas verärgert

zurück. . * .

^An diesen! Vormittag bekam Therese Staibner Besuch. Di«
Konncgger -Marie vom Konneggerhof begehrte sie zu sprechen.

Die Loni ahnte schon, um was es sich handelte und schickte
die Bäuerin in das kleine Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)



Zeder Nr! die Rede des Führers!
Gemeinschaftsempfangin Gaststätten und

Filmtheatern
Die Wirtschafts- und die Reichsfachgruppe

fordert das deutsche Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe auf. die Lautsprecher¬
anlagen herzurichten und am Sonntag,
d e m 2 0. Fe b r u a r , ab 13 Uhr die G a st-
stättenräume  zum GemcinschastsemP-
fang zur Verfügung zu stellen, damit auch
der letzte deutsche Volksgenosse in der Lage
ist, die große Rede des Führers zu hor-n.
Der Gefolaschast im Gaststätten- und Ve-
herberqungsaewerbe soll gleichzeitig weit¬
gehend die Möglichkeit gegeben werden, die
Uebertragung anzuhören.

Auch die Neichsfilmkammerruft  die deut¬
schen Filmtheater  auf . in der Feit von
l3 bis 16 Uhr in ihren Vorführungsräumen
sowohl ihrer Gefolgschaft als auch der Be¬
völkerung Gelegenheit zu geben, die grob»
Rede des Führers zu hören. — Demgemäß
haben die Filmvyriührunaen entsprechend
später zu beginnen oder, sofern Morgenfeiern
an diesem Tage stattsinden, sind diese so
rechtzeitig zu beenden daß ab 13 Uhr das
Filmtheater der Bevölkerung für dm Ge-
meinschaftsempfana zur Verfügung steht.

Auf einem Blatt
Vereinfachung für Arbeitsbuchanzeige und

Krankenkass enmeldnng
Der Reichsarbeitsminister hat eine Verord¬

nung erlassen, die die Anmeldung der Gefolg¬
schaftsmitglieder beim Arbeitsamt für das
Arbeitsbuch und bei der Krankenkasse für die
Krankenversicherung vereinfacht. Bisher
mußten die Betriebe ihre Arbeiter und An¬
gestellten, die zur Mitgliedschaft bei Orts -,
Land- oder Jnnungskrankenkassen verpflichtet
sind und ihre Angestellten, für die Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung entrichtet wer¬
den müssen, sowohl beim Arbeitsamt, als
auch bei der Krankenkasse getrennt anmelden.
Künftig kann der Beginn oder die Beendi¬
gung der Beschäftigung eines Gefolgschafts¬
mitgliedes zusammen mit seiner An- oder Ab¬
meldung für die Kranken- und Arbeitslosen¬
versicherung bei der Krankenkasse angezeigt
werden, so daß die Anmeldung beim Arbeits¬
amt wegfällt. Die Meldungen müssen in zwei
gut lesbaren Stücken eingereicht werden. Das
zweite Stück gilt als Anzeige über die Ein¬
tragung im Arbeitsbuch. Die Formulare sind
im Durchschreibeverfahren auszufüllen. Die
ordnungsmäßig ausgefüllten Anzeigen wer¬
den von der Krankenkasse an das zuständige
Arbeitsamt weitergeleitet. Die Krankenkassen
erhalten dafür von der Reichsanstalteine Ent¬
schädigung. Sie haben das neue Meldcver-
fahren mit den neuen Vordrucken ab 15. Fe¬
bruar 1938 eingeführt. Der Erlaß gilt zu¬
nächst nicht für Angehörige der Knappschaft-
lichen Versicherung, der Betriebskrankenkassen,
der Ersatzkrankenkassen und für die übrigen
nicht ausdrücklich genannten Arbeitnehmer.

Die 62. ^ --Standarte
weist darauf hin, daß am Donnerstag Len 21.
Februar 1938 um 9 Uhr im Gebäude der 62.
SS -Standarte , Karlsruhe , Moltkestratze 3,
die Musterung für die Einstellung in .die SS-
Verfügungstruppe stattfindet.

Bewerber, die an einer Einstellung in die
SS -Verfügungstruppe Interesse haben, mel¬
den sich zum Musternngstermiu . Bevorzugt
werden Bewerber, die bereits der Arbeits¬
dienstpflicht genügt haben bzw. sic gegenwär¬
tig ableisten.

Reichsbrrufswettkampf1038. Betr . Sport-
Wettkampf. Für die Teilnehmer des Reichs¬
berufswettkampfes in Neuenbürg  findet
der Sportwettkampf erst am Sonntag den 27.
Februar 1988, vormittags 0 Uhr . im Buchen¬
wald (Windhos) statt.

Der Ortsbeauftragte für den RBWK.

Der Reichsberufswettkampf hat auch in
Wildbad seinen Anfang genommen. Pünkt¬
lich uni 8 Uhr traten am Dienstag morgen
89 Teilnehmer (einschließlich der Schüler der
Frauenarbeitsschule) der Wettkampfgruppe
„Bekleidung" vor der Gewerbeschule (altes
,Schulhaus) an. Nach feierlicher Flaggen-
Msung hielt der Ortsbeauftragte des Reichs¬
berufswettkampfes, Pg . Plappert,  eine
-kurze Ansprache, iu welcher er auf die Bedeu¬
tung des Reichsberufswettkampfes hinwies.
Am Mittwoch und Donnerstag folgte die
Wettkampfgruppe „Handel" mit 15 Teilneh¬
mern. Zu dieser Gruppe gehören der Einzel¬
handel, Großhandel, Industrie und kaufmän¬
nische Hilfskräfte. Auch an diesen beiden Ta¬
gen war morgens Appell und Flaggenhissung.
Jeweils am Abend wurde die Fahne in feier¬
licher Weise wieder eingeholt. Der .„Handel"
hatte seine Teilnehmer im Zeichensaal der
Wilhelmschule versammelt. Im allgemeinen
war gegen das Vorjahr eine Leistungssteige¬
rung zu verzeichnen. Es machte sich hier die

ncugeschaffene Handelsschulabteilung der Ge¬
werbeschule Calmbach günstig bemerkbar. —
Am Sonntag morgen findet in Wildbad der
Sportwettkampf für alle Jungen und Mädel
der Wettkampfgruppcu Bekleidung, Handel,
Nahrung und Genuß (Bäcker, Metzger), Gärt¬
ner, Schuhmacher, Tapezierer und .Hausgehil¬
fen statt

Ssns/rs/-

Schülerausflugsfahrten
ins „Weiße Paradies des nördlichen

Schwarzwaldes"
Wohl und fröhlich zogen die Schüler in die

Weite,
Gar herrlich ist's auf diesen Höh'n,
Und wenn der Lehrer mit wandert an der

Seite,
Dann ist alles nocheinmal so schön!
Am vorigen Donnerstag unternahm eine

größere Anzahl älterer Schüler' aus Karls¬
ruhe einen Winterausflug in die verschneiten
Berge des Wintersportgebietes Herrenalb-
Dobel, zu welcher Fahrt die Bahnverwaltung
der Albtalbahn in Ettlingen einen Sonder¬
zug eingelegt hatte. In flotter Fahrt ging es
Herrenalb zu, und bei Ankunft strahlte die
Sonne am wolkenlosen Himmel über die
Weißen Berghäupter . Die sonnigen Höhen
wurden erstiegen, dort wo das Glück auf-
glim nt, wenn einen die edlen Bretter sanft
durch den zauberhaft stillen Wald tragen,
durch die unsägliche Stille , wo Weihe und
Stille die Berghäupter umschweben.

Ein genußreicher Tag, starker Eindrücke
voll, ging schnell zu Ende und in froher und
beglückenderStimmung kehrten die Lehrer
mit ihren Schülern, alle gestärkt von der fri¬
schen Waldluft, am Abend mit der Albtalbahn
in die Heimat zurück.

Vom Wintersport in Dobel
Dobel, 16. Febr. Was kaum noch jemand

für möglich gehalten hat, ist doch noch gekom¬
men — Schnee in rauhen Mengen. Schon
häuft er sich an den Straßenrändern und
Wegegabelungen in meterhohen Bergen, den
Fotomännern ein dankbares Objekt bietend.
Die Autofahrer kamen bis jetzt noch gut da¬
von, denn die Verkehrsstraße wurde sofort
vom Schnee gesäubert, soweit es nötig und
möglich war. Kleinere Wagen erleben aber
eine richtiggehende Berg - und Talfahrt , bis

Die Gemeindeverwaltung hatte an der
Planung und Durchführung dieser beiden
Geschehnisse einen redlichen Teil der damit
verbundenen Arbeit auf sich genommen. Bei
der Mannenbach-Wasserversorgungs-Gruppe
führte der Bürgermeister die Geschäfte des
Rechners und teilweise des Vorsitzenden.

An einzelnen Arbeiten der Gemeindever¬
waltung sind hervorzuheben die Mitwirkung
bei der Durchführung von weiterem Woh¬
nungsbau . Die Hälfte der Farrenwicse im Eck
wurde zur Erstellung von zwei ländlichen
Eigenheimen verkauft. Entsprechendes Ersatz¬
gelände für die Farrenhaltung wurde durch
Erwerb eines Grundstücks im Gewand Stistn-
äcker bei der Gemeindcanlage beschafft. Zur
Regelung der künftigen Bebauung in der Ge¬
meinde wurde ein genereller Ortsbau¬
plan  aufgestellt . Die Feuerwehr wurde
reorganisiert und in eine Freiwillige Feuer¬
wehr umgebildet, die heute einsatzbereit und
entsprechend ausgerüstet ist. Die Teerung der
Ortsstraßen wurde in eigener Regie fortge¬
führt . Im Interesse des Fremdenverkehrs
mußte die Staubplage dringend bekämpft
werden. Bis jetzt hat sich die Behandlung der
Straßen bewährt. Das Innenministerium
drängt auf die Bereinigung des unhygieni¬
schen Zustandes der Abwasserbeseitigung. Der
Plan für eine Kanalisation der Gemeinde
wurde in diesem Jahre bearbeitet und fertig-
gestellt.

Zur besseren Ausbildung der Gewerbe-
schülcr ist die Gemeinde dem Gewerbeschul¬
verband Neuenbürg beigetretcn. Die bisheri¬
gen Fortbildüngsschüler wurden in die länd¬
liche Berufsschule in Herrenalb überwiesen.
Die vorgesehene Errichtung einer Schulklasse
in Dobel ist infolge Mangels an Lehrkräften
zunächst unterblieben. Die Gemeinde hofft,
daß der Besuch der Schule in Herrenalb nicht
allzulange notwendig sein wird. Für die bes¬
sere Bildung der weiblichen Fortbildungs¬
schulpflichtigenwurde die Einrichtung einer
Schulküche im oberen Stock des Schulhauses
beschlossen.

Für die Schaffung eines HJ -Heimes wur¬
den Rücklagen angesammelt. Als Zwischen¬
lösung wurde die Unterbringung derselben in
einem schönen Raum des Ausfichtsturmes be¬
schlossen.

Die Wasserleitung wurde im unteren Orts¬
teil durch Ueberguerung der Hauptstraße bis
zum Herrenalber Fußweg erweitert. Ferner

sie über die Höhe weg sind. Da hilft nur:
frisch drauf los ! Täglich sind die Uebungs-
wiesen von zahlreichen Skiläufern bevölkert
und auch der sportliche Läufer kommt auf
seine Rechnung, wenn er die neu gefundene
Abfahrtsstrecke  aufsucht . Sie ist zwar
kurz — 1299 Meter , — dafür aber mit einem
Gefall von 119 Meter . Am .Mrpplers Eck"
beginnt sie und führt in Richtung Holzbachtal
durch den „Kahlen Berg" in zahlreichen Kur¬
ven und Geländewellen steil abwärts zum Ur¬
sprung des Holzbachtales. Es lohnt sich, ein¬
mal diesen sportlichen Reiz durchzukosten und
glücklich derjenige, der sturzfrei ins Ziel
kommt. Kommenden Sonntag vormittag wird
die Strecke erstmals bei den Vcreinswettläufen
offiziell ausprobiert.

Pfinzweiler , 17. Febr. Bei der in den
letzten Tagen abgehaltenen Jahreshauptver¬
sammlung des hiesigen Männergesangvereins
wurde der bisherige Vorstand. Sägewerksbe¬
sitzer Karl Kling,  erneut mit der Vereins¬
führung beauftragt.

Langenalb, 17. Febr. In der letzten Sitz¬
ung verabschiedete sich der Gemeinderat von
seinem bisherigen Ortsvorsteher, Bürgermei¬
ster Bert  sch, der, wie bereits berichtet, zum
Bürgermeister des Schwefelbades Mingols-
heim bei Bruchsal berufen worden ist. Der
erste Beigeordnete Otto Herb  sprach dem
Scheidenden im Auftrag der Gemeindever¬
waltung Dank und Anerkennung aus und
überreichte ihm eine schlichte Dankesurkunde.
Anschließend fand dann im Gasthaus zum
„Engel" eine öffentliche Bürgerversammlung
statt, in der Bürgermeister Bertsch einen all¬
gemeinen Rückblick über die Tätigkeit der
Partei in der Gemeinde und über die Erfolge
gab. Als Zeichen des Dankes wurde dem
Scheidenden von der Ortsgruppe ein Bild
des Führers mit einer Widmung überreicht.
Kreisredner Pg . Lichtenfels -Pforzheim
sprach u. a. noch über die vielseitigen Auf¬
gaben des Bürgermeisters Lei der heutigen
Aufbauwirtschaft in den Gemeinden, die rest¬
losen Einsatz eines Ortsvorstehers verlangen,
was bei dem scheidenden Bürgermeister der
Fall gewesen sei. Sägewerksbesitzer Fritz Iäck
brachte den Dank der Gemeinde und der Holz¬
industrie des Holzbachtales zum Ausdruck.
Hieran schloß sich noch ein gemütliches Bei¬
sammensein an.

wurden drei neue 'Hydranten eingebaut. Für
Neuanschlüsss ist zukünftig ein Anschlußbei¬
trag zu bezahlen. »

Durch verschiedene Spenden begünstigt,
konnte der Beschluß zur Erstellung eines ge¬
meindeeigenen Kindergartens  gefaßt
werden. Das Bauwesen kann voraussichtlich
in nächster Zeit in Angriff genommen wer¬
den. Die Unterbringung der Jugend soll
hygienisch einwandfrei sein. Die Erfüllung
dieser Aufgabe muß ein Opfer wert sein.

Die NS -Krankenschwesternstationhat sich
auch im letzten Jahr außerordentlich bewährt.
Die Einrichtung ist jedermann ans Herz ge¬
wachsen. Die Hilfe der Schwester wurde in
sehr vielen Krankheitsfällen in Anspruch ge¬
nommen und wurde in hilfsbereiter Weise
von ihr geleistet. Auch die Errichtung einer
Zahnbehandlungsfiliale hat ihre Lebensnot¬
wendigkeit durch starken Zuspruch bewiesen.

An personellen Aenderungen ist die Be¬
stellung des Baumwarts  Hoff in Neusatz
zu berichten. Er hält sich wöchentlich an einem
Tag in Dobel zur Entgegennahme von Auf¬
trägen und zur Beratung in Obstbaufragen
auf. Als neue Hebamme wird zur Zeit Frau
Adeline Kraft , Witwe in der Landeshebam¬
menschule auf Rechnung der Gemeinde aus¬
gebildet.

Die Vermögenslage der Gemeinde ist ge¬
ordnet. Der Haushaltsplan der Gemeinde
betrug in Ausgabe 67 798 RM .. die durch
67 661 RM . Einnahmen gedeckt werden. An
Steuern werden erhüben eine Gemeindeum¬
lage von 21 A auf die Grund - und Gebäude¬
kataster, 359A Gewerbesteuer auf die Steuer¬
meßbeträge. 299A Bürgersteuer und eine Ge-
meindebiersteu°r von 1 RM . Pro Hektoliter
Vollbie«. Die Gemeindeschulden betragen 3559
RM . Das angesammelte Zweckvermögen für
die Erbauung eines Schwimm¬
bades  und die Durchführung der Kanali¬
sation  beträgt 39115 RM . Für den Bau
und Erwerb eines Sportplatzes stehen 1999
RM . zur Verfügung.

Die Zahl der Gemeiudeeinwohner hat sich
mit 955 kaum verändert. An Geburten sind
zu verzeichnen 29 (Vorjahr 23), Sterbefälle 11
(Vorjahr 8), Eheschließungen 5 (9). Zuge¬
zogen sind 126 Personen, weggezogen 131.

Alles in allem bedeutet das Jahr 1937 für
Dobel Gesundung der Verhältnisse des Ein¬
zelnen wie der Gemeinschaft. Der Erfolg sei
uns Ansporn für das Jahr 1938.

Die Gemeinde Vsdel im Jahre1S37
(Fortsetzung und Schluß)

AMl-RSDAP-Nachrichik«

NSDAP / Bereitschaft7 (alle Politischen
Leiter der Ortsgruppen Arnbach, Birkenfeld,
Feldrennach und Gräfenhausen). Zum Bereit-
schaftsdienst am 20. 2. 38 treffen die Marsch¬
blocks um 8.15 Uhr vor dem Schul. aus i«
Gräfenhausen ein. Anzug: Dienstanzug. Mit¬
zubringen sind alle verfügbaren Pistolen und
Liederhefte.

l „Aratt üure «, Vrsucl«-
i «eilt mit:

Gesperrte Wanderung»: o — 11—
12 — 19 — 20 — 21 — 22 — 23 — 23 — 29 —
31 - 82 — 33 — 39 — 19 — 12 — 15 — 16 —
17 - 50 — 63 — 61 — 65 — 67 — 79 — 72-
73 — 71 — 76 — 77 — 78 — 83 - 81 - 85 —
91 — 98 — 101— 105 — 109 — 115 — 116—
117— 121— 125— 206.

Calw, 17. Febr. Seit etwa 11 Tagen ist
hier ein brauner Glücksmann mit dem Ver¬
kauf von Losen tät 'g. In dieser kurzen Zeit
hat er schon verschiedene Gewinne im Ge¬
samtwert von 209 RM . abgeset-t. darunter
allein zwei Gewinne zu je 59 RM.

Nagrld , 17. Febr. Das Totengräberhaus
bei der Remigiuskaprlle sowie die unmittelbar
an die Kirche angebaute Scheuer ist in den
letzten Tagen abgebrochen worden. Damit ist
dem geschichtlich nachweisbar ältesten und
wertvollsten Bauwerk unserer engeren Hei¬
mat wieder der ihm gebührende ehrwürdige
Platz inmitten der Totenkreuze Vorbehalten.

Altensteig, 17. Febr. Unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Kalmbach fand im Gast¬
haus zur „Krone" in Egenhausen eine Ver¬
sammlung der Privatwaldbesitzer des Staats¬
forstbezirks Altensteig statt. In seinen Aus¬
führungen wies der Versammlungsleiter da¬
rauf hin. daß die Tagung den Zweck habe, die
neuen Vorschriften, die die Privatwaldungen
betreffen, bekanntzugeben. Im Mittelpunkt
der Versammlung stand ein Vortrag von
Forstmeister Alfeld über die Holzaufbereitung,
den Holzeinschlag und den Holzverkauf. Zum
Schluß sprach der Versammlungsleiter die
Hoffnung aus . daß sich jeder den erlassener!
Verfügungen entsprechend verhalte zu seinem
eigenen Vorteil und zum Nutzen der Allge¬
meinheit.

Bad Liebenzell, 18. Febr. Die Mitglieder
der hiesigen Ortsgruppe der NS -Frauenschaft
verabschiedeten sich im Rahmen einer Ab¬
schiedsstunde von ihrer mehrjährigen Leite¬
rin . Frau Schilling. Hierbei kam in beredten
Worten die allgemeine Wertschätzung der
Scheidenden zum Ausdruck. Die Abschieds¬
stunde war von musikalischen Vorträgen um¬
rahmt.

BerneS, 17. Febr. In einer öffentlichen
Versammlung der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP im Gasthaus z. „Waldhorn" sprach
Kreisleiter Wurster-Calw über das Thema
„Deutschland und die Welt im 6. Jahr der
nationalsozialistischenRevolution". In ein¬
dringlicher Weise verstand es der Redner, der
sehr stark besuchten Versammlung die Bedeu¬
tung dieses Kampfes aufzuzeigen.

Mie c/ss Letter ? ?
Wetterbericht deS ReichSwcttcrdiciilteS

Ausaabeort Stiittaart
Ausgcacben Donncrstaa . 17. Februar . 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Fortdauer des winterlichen Hochdruckwetters.

8ü6« eli6sutläisi' Llrskenvetlefäienll
Nelchsautobahnen : Stuttgart — Ulm — Limbach:

sestgesabrcne Schneedecke, teilweise Schuccglätte oder
leicht vereist: es ist gestreut und geräumt , Verkehr
kaum behindert. Gieren — Frankfurt — Karlsruhe:
Gießen — Bruchsal : Neuschnee bis zu acht Zentimeter,
stellenweise auf fester Schneemitcrlage : cs wird teil-
weise aeräumt und acstreut. Verkehr kaum behindert.
Bruchsal — Karlsruhe : sestaesatzrene und festacrro
rene Schneedecken, Schncegläitc : cs ist gestreut, Ver¬
kehr kaum behindert.

Beobachtete Neichsstraßen: Nr . 18 zwischen Aale»
— Ulm, Nr . SIS und 811 zwischen Sigmaringcn —
Tuttlingen : starke Schneeverwehungen : Verkehr stel¬
lenweise behindert, es wird gestreut. Nr . 87 und 13
in der Umgebung Heidelbergs, Nr . 28 zwischen Freu-
denstadt — Kniebis : Schneedecken über 13 Zenti¬
meter : Verkehr stellenweise behindert . Nr . 2 zwischen
München — Augsburg . Nr . 80 bei Ravensburg,
Nr . 31 bei Friedrichsbaten , Nr . 28 bei Kehl a. Rhein,
Nr . 811 zwischen Herbertingen — Rieölingen : Glatt¬
eis : cs wird teilweise gestreut. Nr . 32 zwischen Men¬
gen — Sigmarinaen : Schneegläite : Verkehr stellen¬
weise behindert . Nr . 11 bei Schwab. Hall, Nr . 83
zwischen Triberg — Donaucschingen, Nr . 81 bei Neu¬
stadt: Glatteis : Verkehr durch Svurrinnen erschwert.

Souftlge beobachtete Relchsstrabr« : Schneedecke»
unter 13 Zentimeter auf fester Schnceuntcrlagc,
Schneeglätte : es wird teilweise aeräumt und gestreut,
Verkehr kaum behindert.

Slvueeberilvte
Dobel. —2 Grad, 65 Zentimeter Schnee¬

höhe, Pnlver auf Harsch, Wetter klar. Ski
und Rodel sehr gut.

Sommcrberg. —i Grad, 52 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Firn , Wetter klar.
Ski gut.

Grünhütte . - 3 Grad, 69 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Firn . Wetter hell
ter . Ski gut.

Kaltenbronn. —4 Grad . SO Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Firn , Wetter hei¬
ter. Ski Out



Aus PsorzheLru

Eine Kette von MietsLetrügereie»

sind auf das Konto des vielfach, darunter mit
Zuchthaus vorbestraften verheirateten Wil¬
helm Braun in Pforzheim zu setzen. Der
Mann hat innerhalb der letzten zwei Jahre
allein 50 Wohnungen inne gehabt . Beim
Mieten trat er als der feine Max auf , der
verdiene und bezahlen könne. Seine Arbeits¬
stelle hat Braun ebenfalls wiederholt gewech¬
selt und in der Regel machte er immer erst 14
Tage Panse , ehe er neue Arbeit annahm . Es-
ist einmal vorgekommen , daß B . drei Woh¬
nungen auf einmal gemietet hatte . So lange
die Frau bei ihm war , wurde hinsichtlich der
Mictzahlung auf Ordnung gesehen, nachdem
sie aber krankheitshalber in eine Heilanstalt
übergeführt werden mutzte, zahlte B . nichts
mehr . Er hat viele kleine Leute , die auf das
Mictsgeld angewiesen waren , geschädigt. Nicht
genug damit , brachte er noch einen armen
Kriegsbeschädigten , der von der Fürsorge 20
RM . zum Lebensunterhalt erhalten und der
B . gebeten hatte , diesen Betrag wechseln zu
lassen, um das Geld , indem er den Betrag für
sich verwendete. Das war eine bodenlose Ge¬
meinheit , denn der arme Mann war mit sei¬
ner Familie dem Hunger preisgegcben . Nur
durch die Grotzzügigkeit der Fürsorge hat der
Geschädigte noch einmal den gleichen Betrag
erhalten . Nachdem der Staatsanwalt für die

Taten Brauns i Jahr S Monate Gefängnis
beantragt hatte , verlangte B . vom Richter,
daß er ihn ins Zuchthaus schicken möge, wo er
besser aufgehoben sei. Ddr Milde des Richters
hat es Braun zu danken, daß er mit 8 Mo¬
naten Gefängnis wegkam. Davon gehen noch
2 Monate und 2 Wochen erlittene Untersuch¬
ungshaft ab , weil B . von vornherein geständig
war.

Ein Betrug beim Pferdetausch
brachte noch ein Nachspiel wegen Tierquälerei.
Wir hatten seinerzeit berichtet, daß ein
Pferdehändler aus dem Württembergischen
einen totkranken Gaul für einen anderen
Klepper eingctanscht hatte. Das Tier war in
einem hiesigen Pferdestall nntergebracht und
schon am Verenden, als man zur „Wieder¬
belebung" des Tieres dieses an einer kranken
Stelle mit Spiritus begotz und anbranntc.
Der vermutliche Täter , ein verheirateter
Mann ans L., erhielt für diese Roheit durch
Strafbefehl einen Monat Gefängnis zudik¬
tiert. Sein Einspruch wurde vor»dem Einzel-
richtcr verhandelt. Der aufgebotene Zeugen¬
apparat versagte trotz Vereidigung von Zeu¬
gen, die in dem Angeklagten den Täter er¬
kannt haben wollten. Die Aussagen waren
aber so dürftig, datz mangels ausreichenden
Beweises Freisprechung erfolgen mußte.

Der Auto -Unfall
des Fabrikanten H., von dem wir seinerzeit
berichteten, hatte schwerere Folgen, als zu¬

nächst angenommen wurde . H . fuhr bei Nacht
und Nebel Pforzheim zu und kam mit seinem
Fahrzeug vom Wege ab . Das Auto sauste die
Straßenböschung hinunter und wurde stark
beschädigt. H. erlitt dabei einen doppelten
Schädelbruch , dessen Folgen noch nicht abzu¬
sehen sind. Seine Frau wurde glücklicherweise
weniger schwer verletzt . Beide Verunglückte
wurden ins Krankenhaus Siloah eingeliefert,
woselbst sie sich heute noch befinden.

Durch den reichen Schueefall

liegen die Stratzen Pforzheims teilweise im
„Matsch". Schneeschanfler-Kolonncn sind ein¬
gesetzt, um das Straßenbild wieder in die ge¬
wohnte Sauberkeit zu bringen. Vom Lande
werden immer noch Verkehrsstörungen gemel¬
det. Die Postautos treffen auf manchen
Strecken jetzt noch mit eicĥ ' l'ckien Verspätun¬
gen ein.

MMtDq tMlllMilkl
Ein Toter , ein Schwerverletzter

Bruchsal , 17. Februar . Am Donnerstag
früh gegen drei Uhr ist bei Bruchsal ein
Fernlastzug des Sägewerks Gen¬
genbach L Söhne  in Pforzheim —Till¬
weißenstein . der eine Ladung Holz nach
Mannheim zu bringen hatte , auf noch ringe»
klärte Weise verunglückt . Bei dem Uniill
fand der Lenker des Lastzuges , der 30 Jahre
alte Kraftfahrer Stanger  aus Tillweißen¬

stein den Tod. während sein ebenfalls au<
Dillweibenstein stammender Mitfahrer Moll
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
wurde.

Wettere Brotgetreide-Ablieferungen
Die Brotgetreide-Ablieferungen hielten auch in

der zurückliegenden Woche an. Die Höhe der
Januar -Umsätze wird jedoch in dielem Monat
bis zum letzten Ablieferungstermin am 28. Febr.
nicht mehr erreicht werden können. Infolge der
Schneeverwehungen sind in den letzten Tagen
verschiedentlichTranshortschwierigkeiten entstän¬
den. Die mittleren und kleineren Mühlen kann-
ten ihre Lagervorräte  in Weizen noch er¬
gänzen.  Für die nächsten Monate sind die
Mühlen mit Mahlgut versorgt. Für die Roggen-
Vermahlung, die in Württemberg von unterge¬
ordneter Bedeutung ist. wird nötigenfalls durch
die Reichsstelle für Getreide- und Futtermittel
eine weitere Zuteilung erfolgen. Für die in den
Spätdruschgebieten noch lagernde Brangerste wer¬
den weitere Absatzmöglichkeiten geweht. Die Aus¬
sichten sind jedoch nicht mehr günstig, da Bezugs¬
scheine kaum mehr vorhanden sein dürften.

Der Bedarf an F u t t e r g e t r e i d e ist im¬
mer noch unverändert groß, die Abgabe der Er¬
zeuger jedoch vehältnismäßig gering. Sowohl
Futtergerste wie Futterhaser dürften wieder stär¬
ker herauskommen, wenn weitere zusätzliche Zu¬
teilungen in Kraftfuttermitteln für die nächsten
Monate bekannt werden.

Die Lage auf dem Mehlmarkt  ist immer
noch ruhig. Weizenmehle, die mit Kleber- oder
Auslands-Weizen hergestellt wurden, werden be¬
vorzugt ausgenommen. Die Roggenmehl-Umsätze
waren gering.

Dill DbllDZENb kl k 8 b l T 8 b k o kl D
DE SO „ Xnsll rlunsD»

brökknungsveranstaltunk des
Deutschen Volksbildungswerkes kleuendürg

,Bm Wese» deutscher Sittlichkeit"
Josef Etter , Kaplan a. D.

ZsnwtsA , 19. bebruar 1938, um 20.15 lkkr in der Turnhalle

Vaico8tenbei1rax : llitler -) ugend und 61kl . IM . —.10
blwacksene kM . —.30

Ottenbau8en - Conweiler

LIr »Is «Euns-
zvir beehren UN8, Verwandte , kweunde und bekannte

ru unserer am Samstag den 19. Uebruar 1938 stattkindenden

»
in das Oastksus rum »stökle « in Ottenhausen kreundlickst
einruladen.

SchWMreln Wildbade.B.
Gegründet 1843

Am Samstag den 19 . Februar 1938 . findet
im Saale des „Schwarzwaldhof " unser diesjähriger

Familien -Abend
statt. Hierzu laden wir unsere Ehren-, passiven und aktiven Mit¬
glieder herzlichst ein und erwarten zahlreiche Beteiligung.
Beginn 8.30 Uhr. Der Vereinsfirhrer.

EAlViWK . Samstag 19 Februar

ffItlsIsrXspvsnsbsn «!
Pollzeiftundeoerlüngerung . — Es laden höflichst ein

Adolf Faatz «nd Frau.

^rnolck
Ottenhausen

friecka vuk
Conweiler

breie bahrt abends 8 liiir ab Conweiler (bei der Kirche)
nach Ottenhausen

kieusatr —Dobel

»«orkrsits - kinlsöung.
Wir beehren uns, Verwandte, breunde und bekannM

sowie 8cbulkamersden und -Zckulkameraciinnen, ru unserer
am Lonniag, den 20. bedruar 1938 Im Oasttiaus r . „Ochsen"
in Dobel slattkindenden

«ockrsitr - ksisr
kreundlickst einruladen mit der bitte , dies als persönliche
Einladung snnetimen ru wollen.

kirdsrü Knötler Zmmu Î ekr
blsusatr Dobel

Kirchgang 10 Okr in Dobel.

C M eh'sche Butzverkachst.

Vo «ls - - » nrsiss.
ten die sclimerr-

iNter, Oroömuttsr,
Verwandten, breunden und b

licke tVbtteilung, das unsere >1eb^
Orgroömutter und 8ckwiegermutter

krnstine vscksr
gol ». Vit

im Mer von 84 fahren und 8 iAonaten In die ewige
Heimat abberuken wurde.

vis »ruuvrnck«« »lintardUsdansn.
Mrkenkslck , den 16. bebruar 1938.

KeerdigunZ 8amstag mittag 3 Ohr.

vsnlTssxiuriN.

killen denen, die beim Heimgang von

krSuIein LksrloNs
ihrer in Diebe und Anteilnahme Zedackt und sie au ihrer
letaten Ruhestätte begleitet haben, sage ick herrlicken
Dank.

»Hart» Nvindott.
kierrenalb,  16 . bebruar 1938.

Schneelansvkrein Neuenbürg.

Samstaq 14.30 Uhr Antreten (Wilhelmshöhe) sämt¬
licher aktiver Mitglieder zu den

Vereinsweittimfen
3-, 5- und 8-Kilometcr-Langlauf, Abfahrts
siehe Vereinskasten.

und Torlauf . Näheres

MM sim«)
auf Uniformen (auch zu erlernen)
sofort gesucht.

Franz Schanpert,
Pforzheim, Altstädterstr. 6.

» -

v,srcjen 8cknel! kossiligt cturck

mir (ZoranNomorkv.
^strl avck v. extra verst . !n leben 1.92.
(Zsgsn ?ickel, ^ itsrssr Venus Llorlcs
Ksŝ ilsumgts V/irkvng ciur^ i Venus»
Osrickrswasrsi ' 0.60, 1.32, 2.20.

bleuenbürg : Drogerie Osrderk.
Uerrenaib : Kloster-Drogerie.
VVitdbsd : bberbsrd -Drogerie.

Niebelsbach.

zugelaufen. — Abzuholen gegen
Futtergeld n. Einrückungsgebiihr.

Oskar Jack.
Zwei guterhaltene

setzt dem Verkauf aus
Gottfr. Schleeh (Georg Sohn)

HUrerberg . Kreis Calw.

KS/cksZSn ^ Sf LtuttsfcrrL

Sonntag , 20. Februar
s.ou
8.00

8.80
tz.OU

10.00

10.45
l2.vo
18.00

18.00
t8.00
10.00
iu.is

83.00
32.80
84.00

»rlniwuzer«Waneriranosmeldnnaeii
Weiierveri« !
„Bauer , vor 5»!
Gmnnaüti
Guauaki, »«« Morgenfeier
„« »niilaamoraen obnc
Soraen ". .
Moeaenieier der SÄ.
«Ls ivrilyl Ooergruvven-
fuvrer Hanns Luüin
..„ roue Wenen"
Mnur am rviittaa
vis 15.30 Ä«s oer Kroll-
over « erli» Neimstass-
tisuuu:
L>e« » ubrer spricht. —
Anschiievend vis 1b Nor:
Braömuiir
isouuiaaiiachmittag aus
Saarvruae « . ,
„rveuu im «och lcdm
Namrichlcu, Sportbericht
„Die Fledermaus ",,Operette in drei Akte»
vvn Äovann Strautz
Zeirankiaoe, vtamrillilen,
Wetter- und Svorivericht
Tanz und Uuiervattuua
dis 2.U» Namtkaurert

Montag , 21. Februar
8.0» Moraenlied

Zeitanaave, WetterberichtLandwirtschastlicheö
Gymnastik 1

8.80 Sritbtolizcrt , , ,
7.00 vis 7.1» Krübnachrichtcn
8.00 WaüerstandSmeldunaen

Wetter- und Marktvericht
Gymnastik 3

8.80 Moraenmuiik
8.30 Sendepause

10.00 „Der Svatienlriea"
10.3» Sendepause
11.8» VdlkSmnIik — Bauern-

kalcnder u. Wetterbericht
13.00 Schlonkonzert

18.00 ^ iiaii^abê , N̂achrichten,
18.15 Schlobkonzert
14.00 Musikalische Kurzweil

1S.0U Sendepause
18.00 Munr am Nachmittaa
18.00 rein aller ttou»iialvi »«>cr

erzählt
Ge!vräch mit Medizinal-
rai Dr . Dr . A. Haverer

18.1Ö VelN- lM L-lytNSUNS nugt
18.80 oirin »ur, venic

Dazwiimen „Narretei im
ieauve teil"

18.45 l»,er i>«yre Erbbssrechi
10.00 viawrtchlen
10.15 „>» m»«uki spielt ans!"
31.00 „« cyav, mein s- mno, reise

niail io weit von mir"
22.00 oeoanaaoe , Vtamriiyien,

Wetier- »nd L-voiivericht
22.20 » tUtieao euroviltschc

Senvuna
22.40 N«lyt>»u,ik lind Tanz
24.00 vis 2.00 Äaaitronzert

Dienstag, 22. Februar
8.00 Moraenlied

.'ieitaiiaave. Wetterbericht
Vatt0lvir,ttoasttiwcSGvmnamk1

6.80 » ruycoujert
7.00 Vis , .10 vrithiiachrtchten
8.00 Waheritandsmctdllnaen

Werter- und Marrioericht
Gymnastik 2

8.80 Moraeniuniik
0.80 » enoepanie

10.10 Lsmaiipauic
10.15 „ttnm ia». Gevurlstaa

des Pbitotovneu
Äribur dLltwveiiliancr"

11.35 rootismunr — Banern-
kaiender n. Wetteroericht

12.00 Miiiaaskonzcrt
18.0» .heitanaave . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Miliaasroiizert
14.00 „Eine Sinnd ' schön«nd

bunt !"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittaa
17.00 bis 17.10 „Kunst und

Kultur in der Äivs"
18.00 „Der Einsatz der Frau

für Deutschland"
18.30 Griff ins Heute

Dazwischen: „Narretei im
Land- sei!"

19.00 Nachrichten

10.15 „Mädel . <cha» mir tuS
Gesicht"

20.00 „Wie es rum aetttttli"
21.00 „toom Lcden uuo Leiden

des «säuaers vun » Woks"
22.00 Zeilanaave , Nawrichie»,

Wetter- und Svorivericht
22.20 4>>»iliiche ocitungsiman
22.85 Tanz und Unteraaltnng
24.00 bis 2.00 viamtrouzerr

Mittwoch , 23. Februar
6.00

6.30
7.00
8.00

8.30
0.30

10.00

10.80
11.3»
12.00
13.0»
13.15
14.0»
15.00
16.00
18.00
18.30

10.00
10.15
18.45

21.1»
21.15

22.0»

22.80
23.00

24.00

Moraentied
Zeitangave , Wetterbericht
LanöwiriichastltcheS
Gymnaitir 1
,rrilitti >->zcrt
bis 7.10  vriihnachrtchten
WaherstandSmelduriaen
Wetter- mW Marktbericht
Gymnastik 2
Munr «m Morsen
Sendepause
Äm aroyen Strom
Bom dcuttchcn Wetchsel-land
«euoepauic
vtolksnimtk — Banern-
kateiwer u. Wetterbericht
Miiiaaökonzert
kjeilanuave. 'Nachrichten.
Welrervertchi
IviirtaaSeouzert
„irrovliches Ntlcrlei"
Sendepause
Bnuieo »ionzcrt
„Schiff aboi". Schwedi-
smeo iiunlpotvonrri
Grits ins Heute
Dazwttcaen: „Narretei im
Lande sei!"
Nachrichten
Bo» deutschem Jlregeraeift
„18 1« 6" — Wnnschkonzeri
zu Gunsten des WHW.
Schaltpause
ReickSsenduna: Stnnde
der tunacn Nation _
Zettanaabe , Nachrichten,
Wetter- »nd Sportbericht
Portnaielische Musik
Fortsetzuna deö Wunsch¬
konzerts
bis 2.00 „Nienzi"
Over tn siius Alten
von Richard Wagner

Schöne, sommerliche

23i»Mr-W«hilW
mit Zubehör in Neuenbürg ober
,n M ' k' nfeid von älterem Ehe¬
paar (Pensionär) auf 1. April oder
später gesucht . Preisangabe er¬
wünscht. Zu erfragen tn der Cnz-
täler-Geschäftsstelle.

Alleinstehende Person (Fräulein)
sucht Zum 1. April in WitdbaP
freundlich und sonnig gelegene

zZimek.Mhmiis
womöglich mit Gartenanteil. An¬
gebote unter A. tz . an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Älelters Ehepaar sucht

in « vresnsld
mit oder ohne Pension, für lange
Dauer. Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

« Ul » Vspsten
vorjährige Muster, billig

Scheerer»  Pforzheim
Marktplatz 9.

»I

ilvtt und gokeilt durch dlo tzs-A^
vosirtvilsilpssorinAn- 4^ vl
-snroitzuoy II»

-a V » iiürs-n§,'«y»-
tro,t vortrouooILroi»

^ I-!orch» cu. 200 Or. ddll. 1.74,

in Ihrer /lpotkeke ru kisuenbilrg,
kisrrsnalb , birkenfslcl , Lcköm-

berg , Wldbad.

1 Ick-VVockisn-peleg.3

In !4euenbür8 : klMK . K. boren-
kardt ; in birkenkeld : klp ckbelca
O. borenkardt ; in SekömberA:

Drogerie ll . Karcker.

Für Hotels, Cafes
und Pensionen

LOWer
C. Meeh sche Vuch-

verkaussttelle
k ^



Freitag den 18. Februar 1838 Der EnzlAer 96. Jahrgang Rr . 41

Durch eine Stichflamme aus dem Schmelzoien
eines Betriebs in Neckarsulm  erlitten der
Meister Buck von dort und der Schmelzer
Mosthaf  von Binswangen so schwere Brand¬
wunden,  daß sie ins Krankenhaus verbracht
werden mußten.

Die Gemeinde Aalen  hat jetzt die Bauarbei¬
ten zur Erstellung einer Arbeitersiedlung
mit fünfzig Wohneinheiten ausgeschrieben. —
In Wasseralfingen  werden acht neue
Klein siedlerstellen und 85 Arbeiterwohnungen
noch in diesem Frühjahr errichtet.

Maulbronn , 17. Februar . (Rinder-
räude .) Nach einer Bekanntmachuna des
Landrats in Maulbronn ist in den Vieh¬
beständen des Farrenkialters Karl Stoll
und des Landwirts Karl Walz in Lo-
nersheirn  und des Landwirts Gotthard
Weihing in Oelbronn  die Rinder-
rände iestaestellt worden.

Stnttgart , 17. Februar . (Einer der
ältesten Turner Württembergs .) ^
Am 18. Februar vollendet einer der ältesten i
Turner Württembergs , der Turnlehrer a . D. >
Albert Netten maier  in Stuttgart , sein
90. Lebensjahr . Ter Greis ist noch außer¬
ordentlich rüstig , was zweifellos seinen HaVst-
grund darin bat , daß Rcttenmoier 79 Ja^
lang aktiver Turner war . Auch heute nocq
nimmt er am Turnwesen regen Anteil.

Plochingen , 17. Februar . (Bei Erd-
arbeiten verunglückt .) Am Mittwoch
verunglückte im hiesigen Industriegelände der
69 Jahre alte Lorenz Fritz aus Plochingen
schwer. Fritz wurde durch die Verlchalung , die
sich ans ungeklärter Ursache gelöst hatte , ein¬
geklemmt. Mit schweren Quetschungen des
Unterkörpers und der Beine sowie verschiede¬
nen Knochenbrüchen mußte er sofort ins
Krankenhaus gebracht werden.

Kreßbronn , 17. Februar . (Neue Fahr,
schiffe .) In den Jahren ihres Bestehens
ist die Inanspruchnahme der Vodenseefähre
Meersburg —Konstanz von Jahr zu Jahr so
gestiegen, daß die beiden vorhandenen Fähr¬
schiffe ost nicht mehr ansreichten . Die Stadt
Konstanz hat deshalb ein drittes Führ-
schiss  in Auftrag gegeben, das in der hie¬
sigen Bodanwerst soeben auf Kiel gelegt
worden ist und im Mai 1939 in Dienst ge¬
stellt werden soll. Mit einer Lange von
16 Meter und einer Breite von über 10 Me¬
ter sowie einer Höchstgeschwindigkeit von
21 Kilometer wird das neue Fährschiff grö¬
ßer und schneller sein als die älteren Schiffe.

Verufseeziehmig wie- neu geordnet
Schaffung einer Arbeitshschschule — Der Betriedsführer fachliches Vorbild

feiner Arbeiter
Berlin.  17. Februar . Die Arbeitskammer Ber¬

lin hielt gestern ihre erste Tagung ab. in deren
Rahmen Reichsorganisationsleiter Dr. Leh eine
Red« hielt. Dr. Leh kennzeichnet« zunächst den
Mangel an Arbeitskräften als das vordringlichste
Problem der deutschen Wirtschaft. Ein Weg. diesen
Mangel erträglich zu machen, sei der Ausbau
einer vorbildlichen Berusserzie»
hung.  Dr . Leh kündigte an. daß gegenwärtig
ein Berusserzichungseesetz ausqearbcitet wird,
dem der Führer und Reichskanzlerseine ganz be¬
sondere Ansmerksamkeit widmet.

Getragen wird dieses Gesetz von dem Grund¬
satz, daß die Lehr- und Lernzeit eines werktätigen
Deutschen niemals ein Ende sindet Auch der Be¬
triebssichrer soll in Ankunft seiner Gefolgschaft in
jeder Beziehung ein fachliches Vorbild sein

Man werde in Deutschland demnächst eine N r-
beitshochschule  gründen , deren Ausgabe es
sein werde die Arbeitsprozessewissenschaftlich zu
erfassen und aus die rassischen und biologischen
Eigenheiten des deutschen Menschen ausziirichten.
Die Organisation der Betriebe läßt heute noch
unendlich viel zu wünschen übrig.

Es muß erreicht werden, unter Einsetzung der
geringsten Kraft die größte Leistung zu erzielen.
Die Steigerung der Arbeitsfreude
kennzeichnete Dr Lev als eine weitere Voraus-
sehung. Gewährung von Urlaub die Sorge um
die Gesundheit des arbeitenden Menschen und die
Sicherstellung seines Alters seien kein Lurus son¬
dern höchste Wirtschaftlichkeit Schon heute könne
an zahlreichen Beispielen nachqewiesen werden
daß derartige soziale Einrichtungen eine unge¬
ahnte Produktion  zur Folge habe Mit
stärkstem Nachdruck betonte Dr Lev daß mit den
heutigen Sozialabgnben weit mehr und weit bes¬
seres geleistet werden könne In der Schäftung
eines angemessenen Leistungslohnes
steht Dr Lev ein weiteres Mittel das durch die
Einrichtung nnabhänaiger Schiedsstellen vervoll¬
kommnet werden müsse. In diesem Zusammen¬
hang vernzies der Redner daraus daß die Frauen¬
arbeit heute noch nicht überall nach ihrem Wert
entlohnt werde Zuletzt beschäftigte sich der Red¬
ner mit dem Wettkampfgedanken  der von
überragender Bedeutung kür die Leistiinasstetge-
rung der deutschen Wirtschaft geworden sei.

Aafchflichtverficherungsbeilras gesenkt
Neu « Regeluva der Kraftfahrzeu , B « ficheruvg

Berlin,  17 . Februar . Der Neichskom-
m'ssar für die Preisbildung hat durch Verord¬
nung vom 14. Februar die Grundlage für
die gesamte Kr aftfahrzeugversiche-
ru » g geregelt, indem er einen Einheits¬
tarif  für alle in Deutschland tätigen Ver-
sicherungsunternehmungen festlegt. In Füh¬
lungnahme mit der Versiltzerungswirtschaft
sind außerdem die Beitragssätze zur Haft¬
pflichtversicherung  bei allen Kraft¬
rädern und bei mehr als 8Vv. H. der Personen¬
kraftwagen erheblich gesenkt  worden.

Mit diesen Maßnahmen ist gleichzeitig eine
Berufsbereinigung  verbunden : Kraft¬
fahrzeug - Hersteller, -Händler , -Reparatur¬
anstalten und -Absatzfinanzierungsinstitute
sind in Zukunft von der Vermittlung von
Kraftfahrzeug - Versicherungen ausgeschlossen.
Fast alle in Deutschland tätigen Kraftfahrzeug¬
händler — ungefähr 8000 — befaßten sich bis¬
her, auch mit der Versicherungsvermittlung,

wooer erwa rwv von ihnen sich in besonders
starken! Maße darin betätigten.

Die Neuregelung ist in enger Fühlung mit
der Versicherungswirtschaft zustande gekommen
und beschränkt sich auf die Haftpflichtversiche¬
rung , die auf diesem Gebiet den bei weitem
wichtigsten Versicherungszweig darstellt . Aus
sozialen Gründen sind in der Neuregelung die
kleineren Fahrzeuge besonders
begünstigt  worden.

Die durchschnittliche Senkung macht bei
Krafträdern 14 Prozent und bei Personen¬
wagen 13 Prozent der bisherigen Beitragssätze
ans . Im Höchstfälle tritt bei Krafträdern eine
Senkung um 33 Prozent und bei bestimmten
Wagenklassen eine solche um 40 Prozent ein.
Da bisher nur 18 Prozent der vorhandenen
Krafträder und 75 Prozent der vorhandenen
Kraftwagen versichert sind, hofft man , daß es
weitaus den meisten Fahrzeug¬
haltern  möglich wird , ihr Motorrad bezw.
ihr Auto zu versichern.

Gauleiter Bohle ln Stuttgart
Erste Vorbesprechung für die VI . Reichstagung

der Ausländsdeutschen
Stuttgart , 17. Februar . Am Donnerstag

traf der Schirmherr der Stadt her Ausländs¬
deutschen, Staatssekretär Gauleiter Bohle,
in Begleitung von Gauamtsleiter Grothe und
Gauhauptstellenleiter Thomsen zu einem kur¬
zen Besuch in Stuttgart ein . Gauleiter Bohle
nahm Gelegenheit , sich mit Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  und Oberbürgermeister
Tr . Strölin  über grundsätzliche Fragen der
kommenden VI . Reichstagung der Ausländs¬
deutschen zu unterhalten . Gleichzeitig fand
unter dem Vorsitz von Gauamtsleiter Grothe
eine erste Vorbesprechung über die organisato¬
rischen Arbeiten zur VI . Reichstagung , die in
diesem Jahre vom 26. August b»s 4. Septem¬
ber durchgeführt wird , statt . In der Bespre¬
chung wurden in großen Umrissen das Pro¬
gramm und die Ausgestaltung der Tagung
festgelegt. An der Besprechung nahmen teil
Gaupropagandaleiter Mauer , Gauschahmeister
Vogt , Stadtrat Dr . Könekamp, Kreisgeschäfts-
sührer Reuff sowie der Verbindungsrcferent
oer Auslandsorganisation , Pg . Gissibl.

So ists richtig!
Rücksichtslosem Fahrer Führerschein entzogen

Stuttgart , 17. Februar . Der 41 Jahre alte
ledige Kaufmann Eugen Eicher aus Stutt¬
gart wurde durch Strafbefehl des Amtsgerichts
Stuttgart I wegen Führerflucht an Stelle einer
au sich verwirkten Gefängnisstrafe zu einer
Geld st rase  von 200 RM . verurteilt . Eicher
hatte am 21. September 1937 als Lenker eines
Personenkraftwagens an der Einmündung der
Adolf-Hitler -Straße in die Königstratze einen
Zusammenstoß mit einem anderen Kraftfahr¬
zeug verschuldet. Dabei wurde der Lenker des
letzteren an der Schlagader der rechten Schläfe
so schwer verletzt, daß er sich verblutet hatte,
wenn ihm nicht Hilfe von dritter Seite zuteil
geworden und er nicht sofort in ein Kranken¬
haus verbracht worden wäre . Der Urheber des
Zusammenstoßes fuhr nach dem Unfall weiter,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern und
ohne die Gewißheit zu haben , daß sich andere
Verkehrsteilnehmer des Verletzten annehmen
würden . Wegen seines rücksichtslosen Verhal¬
tens wird Eicher außerdem die Erlaubnis
zum Führen von Kraftfahrzeugen
entzogen  werden.

Ehrung einer Kun-ertMrigen
Ebingen , 18. Februar . Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Magdalene
Bauer in Ebingen  aus Anlaß der Bol-
lcndung ihres 100. Lebensjahres ein Per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zngehen lassen.

Nicht Herkunft—Könne« entscheidet
Wellkampfgruppe »Nöhrstaud* die driltstarkste im NBWK . 1938

Stuttgart , 17. Februar . Für alle schaffenden
Deutschen steht der Monat Februar im Zeichen
der Ortswettkämpfe des S. RBWK. 1938. In der
Wettkampfgruppe „Nähr st and'  im
Gau Württemberg-Hohenzollern haben sich 13 620
Jugendliche zum Wettkampf angemeldet. Dabet
ist zu berücksichtigen, daß die Teilnahmebereitschaft
in den Gebieten der Maul- und Klauenseuche
oerstnndlicherweise etwas zurückhaltend war. Die
Wettkampfgruppe„Nährstand' ist im Gaugebiet 20
oie dritt stärkste  von 20 Wettkampsgruppen.
Ein Ueberblick über die Teilnahme der Jugend¬
lichen auf dem Land ergibt für das Reichsgebiet
innerhalb vier Jahren eine fünf- bis sechsfache
Zunahme der anfänglichen Teilnehmerzahl.

Die Orts Wettkämpfe  der Gruppe „Nähr¬
stand", die für die Berufsgruppen Bauern, Mel¬
ker, Milchkontrollassistenten, Molkereifachleute,
Schäfer, Gärtner , Winzer, Forstlehrlinge und
Forstarbeiter, Fischer, Landmädel, Ländliche Wirt-
fchastsgehilfinnen. Ländliche HauShaltspslegcrin-
nen, Gärtnerinnen und Wmzerinnen am 22. Fe¬
bruar stattsindet, fällt aus  in den fünf Be¬
zirken der KreisbauernschastcnHohenlohe-Franken,
Unterland, Neckar-Enz und Alt-Württemberg, so¬
wie in der Kreisbauernschaft Murr mit dem Be¬
zirk Gaildorf, Backnang, in der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord mit Frcudenstadt, in der
Kreisbauernschaft Ost mit Ellwangen.

Durch eine gesamte Einsatzstcigerung auf berufs¬
praktischem, berusstheoretischem, weltanschaulichem
und sportlichen Gebiet im Neichsberufswettkampf
zeigt auch die Landjugend, daß ihr die Frage der
Berufsertüchtigung  von großer Bedeu¬
tung ist. Einmal bedingt der allgemeine Mangel
an Arbeitskräften einen erhöhten, qualitativen
Einsatz jedes einzelnen, soll die Ertragssteigerung
in der deutschen Landwirtschaft aufrecht erhalten
werden. Zum andern geht es darum, der Land-
arbeit wieder die ihr gebührende Achtung zu ver¬
schaffen.

Auch die Landjugend
hat das Recht auf Ausbildui^

Um das primärste soziale Recht der Jugend,
das Recht aus Ausbildung, für ländliche Berufe
in geordnete Bahn zu bringen, ist als allgemeine

ländliche Grundausbildung für Jungen die
Landarbeitslehre,  für Mädchen die Länd¬
liche Hausarbeitslehre geschaffen worden. Wäh¬
rend dieser zweijährigen Arbeitslehre vom Ab¬
schluß der Volksschule ab in einem dafür geeigne¬
ten Betrieb, wird der Lehrling mit den vielsei¬
tigen Arbeiten in der Landwirtschaft bekannt,
gleichgültig, ob er vom Land oder von der Stadt
herkommt. Lehrherr bzw. Lehrfrau und Lehrling
wissen, diese zwei Jahre sind dazu da, daß der
Lehrling den ganzen bäuerlichen Wirkungskreis
kennen, und alle laufenden Arbeiten verrichten
lernt , denn noch während dieser Zeit wird sich
der Lehrling entscheiden, ob er sich in Zukunft dem
bäuerlichen Beruf zuwendet und welchen der vie¬
len Bcrufszweige, die der bäuerliche Lebenskrcis
bietet, er ergreift.

Als weitere Maßnahme» zur ländlichen Be-
rufsertüchtigung neben dem Besuch von Fach¬
schulen oder der Teilnahme an einer zusätzlichen
Berussschulung dient der Landjugendaus¬
tausch.  Er ermöglicht cs jedem Jugendlichen
auf dem Lande, ohne Verlust einer Arbeitskraft
im elterlichen Betrieb, einmal hinauszukommen
in die Fremde, um sich den Blick zu werten. Jetzt
im Frühjahr , auf den 1. April, beginnt die Ans-
tauschzeit auf ein halbes oder ein ganzes Jahr.
Diese Austauschzeit kann gleichzeitig, wenn der
betreffende elterliche Betrieb dafür geeignet ist,
als Lehrzeit für die Landwirtschaftlehre bei Jun¬
gen, und für die ländliche Hauswirtschaftslehre
bei Mädchen angerechnet werden. Der Austausch
wird für Gebiete innerhalb der Landesbauern,
schaft von der Landesbauernschaft Württemberg
rn Stnttgart vermittelt, und für das Reichs¬
gebiet vom Verwaltungsamt des Neichsbaucrn-
führers in Goslar.

Das Wesentliche an der Neuordnung der länd¬
lichen Berussertüchtigung ist, daß jeder auf glei-
cher Stufe mit der Arbeitslehre beginnt, daß für
den Aufstieg nicht die Herkunft, sondern das
Können  entscheidet. Mit vollem Recht kann
heute gesagt werden, auf dem Land haben wir
keine schlechtere», sondern eher die besseren
Berufsaussichten  als in der Stadt , und
auf dem Land bieten sich für jeden fähigen, ver-
antwortungsfreudigen Jungen oder Mädel die
besten Lebensmöglichkeiten.

Weitere Spenden für das WSW
NSU.-D.-Rad Vereinigte K-ahrzeugwerke AG-,

Neckarkulm, weitere 8000: Kienzle AG., Uhrenfabri¬
ken, Schwenningen, wettere 1000: KrautzL Reichert,' . 500; Carl Loesch, Lederfabrik,Zaö Cannstatt, weitere KOO: _
Undingen, weitere 500: G. Röbm Elektrizitäts-

werk, Mittelstadt, 8000: BaumwollspinnereiEbingen
Dr. Ernst von SieglinGmbH., Ebinaen

ilbelm
lt. K«r-_ __ „ Ldrik, Bntnae... _ „ . . .

berei, Stuttaart -Zuffenbamen, 500: Adolf Eberbardt,
Stuttgart . 860: DIeterlenL Krautz, Ravensburg, 800;
Tchmid-Ztegelwerke, Bönniabelm, 800: Alfons Nutz-baumcr, Aulendorf, 800: Emil Gnann, Lcdermche,
Mm, 300 RM.

Was bringt der Stuttgarter Fasching?
Stuttgart , 17. Februar . 1500 Narren ziehen auf.

So groß ist die Zahl der narrenfrohen Stutt-
garter , die Heuer im großen Faschings-Umzug am
Sonntag , 27. Februar , durch die Straßen ziehen
und ihren lieben Mitbürgern «in Beispiel von
einer urwüchsig schwäbischen, frisch- fröhlichen
Narretei geben. „Stuttgart am Narrenseil ' heißt
das Leitwort für den Umzug 1988. Er war noch
nie so stattlich. Zu Fuß. zu Pferd, zu Wagen,
in Gruppen und einzeln erscheinen die Narren;
zu den 1500 Personen kommen noch 150 Pferde.

° ' lisch ausges40 künstleris
mitaesührt.

rte Festwagen werden
nötige närrische Geräusch

sorgen 15 Musikkapellen und außerdem now sechs
Spielmannszüge. — 5.5 Kilometer lang ist der
Weg —. so daß jeder den Zug anschaüen kann
Außerdem werden vor dem Königsbau und vor
dem Neuen Schloß aus beiden Straßenseiten
große Tribünen errichtet, die zum Sitzen und zum
Stehen angelegt sind. Und zum Schluß noch eine
Neuigkeit: Am Tag des großen Narrenzugs und
am Fastnachtdienstag entwickelt sich nachmittags
auf dem Schiller, und dem Marktplatz zwischen
Karussells, Schießbuden und anderen Schaustel¬
lungen ein fröhliches Faschingstreiben

Der Schwäbische Albverein Stuttgart veranstal¬
tet am kommenden Samstag,  dem
19. Februar , iy sämtlichen Räumen des Stadt-
gartens unter dem Motto: ..Weinherbst «m
Schwobaland' einen Faschingsball. Nach einem
Umzug von „wohlausaerüsteten" und „echten"
Win-ern und netten Winzerinnen wird ein kur¬
zes Volksstück„Weinlese im Neckarial' aiftqetührt
werden. Anschließend sindet durch die Teilneh¬
mer eine Prämiierung der schönsten schwäbischen
Trachten statt. In allen Sälen spielt die Kapelle
Achenbach und aus einem großen Faß wird einer
der besten württembergiichen Weißweine preis¬
wert ausgelchenkt. Zutritt haben nur Mitglieder
des Schwäbischen Albvereins. auch Neueintre¬
tende! Programme und Eintrittskarten zu NM.
2.— sind in der Nlbvereins-Geschäftsstell» L^nge-
straß'e 14 und im Optischen Geschäft von W. Wal¬
ter, Eberhardstraße 58. unter Umständen auch
noch an der Abendkasse, gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte, zu haben.

Die große Liederkranz-Redoute wird am Sams¬
tag. 26. ,Februar , in sämtlichen Sälen der Lieder¬
halle unter dem Geleitwort „Im Reich des
Harlekins"  abgehalten . Den Ueberlieferungen
getreu wird auch diese Nedoute großartig vor¬
bereitet. DaS im vorigen Jahr mit größtem Er¬
folg beteiligte Ballettkorps Olga Mertens-Leger,
Karlsruhe (80 Tänzerinnen! ist auch für die Ne-

' baute 1988 gewonnen worden. Für die Liedcr-
kranz-Redoute sind zwei Vorführungen größten
Stils als Erstaufführungen vorgesehen: „Harle¬
kins Traum ", ein Ballett, und nach dem Einzug
des Prinzen Karneval gegen 22.30 Ubr folgt die
große Tanzrovue ..Stuttaärt voran !" Das Ballett
„International die Mischung" wird sich onschlie-
ßen. Der Stuttgarter Liedcrkranz ist sich keiner
Aufgabe bewußt, auch bei gesellschaftlichen Veran¬
staltungen seine Tradition hochznhalten, deshalb
wird diese Liederkranz-Redoute ein Ereignis des
Faschings (938 sein.

Ein karnevalistisches Ereignis für Stuttgart
sind alljährlich die großen Prunksitznngen der
Karnevalsgesellschaft „Möbelwagen". Die dies¬
jährige findet am Sonntag , 20. Februar , abends
5.1l im Festsaal der Liederhalle unter dem Motto
„A m Hof desPrinzenpaares"  statt . Der
Saal wird aus diesem Anlaß in besonders ori¬
gineller Weise ausgeschmückt und eine große
Ueberraschungfür alle Besucher des sröhlifch-aus-
gelastenen Festes bedeuten. Bunte und erlesene
künstlerische Darbietungen werden die Gäste er¬
freuen.

Im Schön blick sahen wir den Kunst-
g e w e r be  s chü l e r n zu, die mit Spaß und
Hallo das ganze Haus zu dem Kostümfest
„Arena" am Samstag , den 19.. kchier auf den
Kopf zu stellen scheinen. Da ist zunächst die
„Arena" selbst, aus deren vollbesetztem Rund
Hunderte von Typen auf das Narrentreiben unter
sich blicken. Ein Herkules von überirdischem For¬
mat reckt seinen Speer, ein Hvpodrom entsteht,
ein Jahrmarkt : und in der Zirkuskuppel werden
die aufregensten Nummern geboten. Hier Spa¬
nien, dort Ant' kc. kurz, überall „Arena". Ist diese
bunte Faschingswelt schon eine Freude für sich,
wie muß es erst sein, wenn alles angcsüllt ist mit
Leben. Jugend und Kostümen?

Viehseuche inZGemeinden erloschen
Die Maul- und Klauenseuche ist in den letzten

Tagen erfreulicherweise in fünf württembergi-
schen Gemeinden erloschen, und zwar in Eber-
staüt,  Kreis HeWrcmn, Hrrsch landen,
Kreis Leonberg, Finsterlohr  und Schön,
Gemeinde Freudenbach, Kreis Mergentheim und
in Hohenhaslach,  Kreis Bachingen. Der
Kreis Vaihingen ist damit wieder senchenfrei ge¬
worden.

Zvbessahrt mit dem Schlitten
Zwei Knaben in Waiblingen verunglückt
Waiblingen , 17. Februar . Der neunjährige

Hans Malsch  fuhr mit seinem Kameraden,
dem sechs Jahre Men Erich Linsen¬
maier  am Mittwochnachmittag in der
Nähe der Walkmühle auf einem Schlit.
teil  einen steil abfallenden Feldweg hinun¬
ter . Ein dem Schlitten entgegenkommender
Lastkraftwagen  konnw von seinem
Fahrer zwar im letzten Augenblick abgebremst
werden , doch war es bereits zu spät , das
kommende Unglück zu verhindern . Infolge
der starken Vereisung des Wegs konnten die
Buben den im Schuß befindlichen Schlitten
nicht mehr anhaltrn , und so stießen sie mit
starker Wucht gegen den Lastkraftwagen . Der
kleine Linsenmaier war sofort tot,  wäh¬
rend Hans Malsch im Kreiskrankenhaus sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen ist.

„Saget sa mim Weib nrx!
Heidenheim, 17. Februar . Recht eigensinnig

wurde nachts ein Mann aus Heidenheim, der
in einem Ort auf der Alb etwas zu tief ins
Glas geguckt hatte . Er wollte einfach heim und
schlug auch ein Nachtquartier des Wirts aus.
Der Betrunkene wurde bei Dettingen auf der
Alb im hohen Schnee liegend  auf¬
gefunden . Er wäre erfroren,  wenn ihn
nicht der Landjäger mitgeschleift hätte . Er
mußte gewaltsam in den Ortsarrest verbracht
werden , iw er andern Tags mit dickem Schä¬
del und großen Augen erwachte. „Saget fta
meim Weib nex!" meinte er, als er entlassen
Wurde



Meine Wache- große Wirkung
Wertach (Bayern ). 17. Februar . Der »4-

jährige Sohn eines Bauern starb unerwar¬
tet raich an den Folgen einer kleinen
Verlegung,  die er sich beim Beschlagen
eines Pferdes zugezogen hatte . Da die
Wunde zu wenig Beachtung sand . trat eine
B l u t o e r g i s t u n g ein die. nachdem
auch » h eine Lungenentzündung
hinzugelommen war . dem jungen kräftigen
Manne da» Leben kostete.

Lin SAmr TaiMaa! fallt in Slmmacht
Eigenartige Erkrankungen in Düren
kl i 8 e n d e r i c k t der k48 Presse

vp . Türen , 17. Februar . Auf einem Tanz¬
vergnügen kam es hier zu einem eigenartigen
Vorfall . Mehrere Frauen wurden plötzlich von
einer Uebelkeit befallen und einige von ihnen
sogar ohnmächtig. Schließlich traten bei etwa
25 Personen  die gleichen Erscheinungen
auf . Eine große Anzahl der betroffenen Per¬
sonen kam zur Behandlung ins Krankenhaus.
Die Nolizer hatte nach Bekanntwerden der
Vorfälle die Schließung des Lokals
veranlaßt . Eine vorläufige Untersuchung der
Speisen und Getränke ergab keine Anhalts¬
unkte, was diese die Uebelkeit hervorgerufen

Sie Zromvete von Nionville entdeckt
k? i 8 e n b e r i e k t d e r dl 8 p r s s z e §

r8t . Magdeburg , 17. Februar . In einer '
Ehrenhalle der Paulus -Kirche zu Halberstadt,
die jetzt wieder als Garnison -Kirche der Hal¬
berstädter Truppenteile dient, sind eine Reihe
von Erinnerung  st ücken  gesammelt war-
den, die Halber st ädter Regimenter
aus verschiedenen Feldzügen heimgebracht!
haben. Zwischen den Fahnen der 27er , die im !
August 1914 als erste auf den Zitadellen von i
Lüttich wehten und den Küraffen der Sydlitz - j
Kürassiere wurde auch die Trompete von Bion-
ville ansgestellt. Dieses von vielen Kugeln
durchlöcherte Instrument erinnert an einen der
blutigsten und ruhmreichsten Tage der deut¬
schen Armee im Kriege 1870/71.

Denkmal für Doktor Eisenbart
Ein Brunnen am Magdeburger Bankhaus

kl i 8 s n b e r l c k t de ? dl8 Presse

rst . Magdeburg , 17. Februar Doktor
Eisenbart,  der die Leute auf ferne Art
kurierte und der es trotzdem in der Welt zu
großem Ansehen und hohen Titeln gebracht
hat , erhält jetzt ein Denkmal . In Magdeburg,
Wo der seltsame Medikus einige Jahrzehnte an¬
sässig ivar , wird ihm vor dem Neubau eines
Bankgebäudes ein Brunnen  errichtet . Der
Brunnen soll eine Gesamthöhe von fünf Meter
erhalten . Aus einem achteckigen Brunnenbecken
steigt eine quadratische Säule , auf der die
Figur des Doktor Eisenbart steht. Eine Gestalt
der deutschen Geschichte wird so in Stein der
Nachlvelt erhalten.

Flammentod lm Auto
Drei Personen ums Leben gekommen

Gera , 17. Februar . Am Mittwoch gegen
Mitternacht stieß in Gera ein mit drei Per¬
sonen besetzter Kraftwagen mit einem Stra¬
ßenbahnwagen zusammen . Der Anprall war
so heftig , daß der Personenkraftwagen so¬
fort in Brand geriet . Es gelang nur , eine
Insassin aus dem brennenden Auto zu ber¬
gen und ins Krankenhaus zu überführen,
wo sie kurz nach ihrer Einlieferung starb.
Dem Fahrer und einer weiteren Insassin
konnte infolge der hochschlagenden Flam¬
men keine Hilfe zuteil werden . Beide Per¬
sonen verbrannten >m Wagen.

3m Sterben Menschenleben gerettet
Lokomotivführer geht bremsend in den Tod

kl I 8 o u d e r I o k t der dl8 Presse

rm . Kassel, 17. Februar . Als der Lokomotiv¬
führer Heinrich Bernhardt  von hier einen
Zug von Bolkmarsen nach Kassel fübrte , der
viele hundert werktätige Volksgenoffen zu
ihren Arbeitsplätzen bringen sollte, wurde er
kurz vor der Haltestelle Heckershausen von
einem Schlaganfall  betroffen . Der letzte
Griff des zusammensinkenden Lokomotivführers
setzte die Bremse  noch in Tätigkeit , so daß
oer Zug auf dem Bahnhof anhielt.  Wie¬
derbelebungsversuche waren ---kololos.

Ein neues Bier für zuckerkranke
Weltpatente für deutsche Brauart

kl i 8 e n b e r i c b t der dl8 Presse
ivp . Münster , 17. Februar . Auf einer Ta¬

gung des Reichinnungsverbandes des Deut-
scheu Brauer , und Mälzerhandwerks behan¬
delte Dr . Weber  wichtige Fragen der Bier-
Herstellung . Besonders interessant waren
seine Ausführungen über die kurz bevor-
stehende Herstellung eier neuenBierart,
die bereits durch Deutsches Reichspatent ge¬
schützt fei und auch in vielen anderen Staa¬
ten der Welt ihre Patentierung gefunden
habe . Diese von einem Deutschen erfundene
Bierart werde in jeder Deutschen Brauerei
herzuftellen und besonders für. , Diabetiker
ihres ganz geringen Zuckergehal¬
tes  wegen empfehlenswert sein.

Mikrophon macht Weltgeschichte
Wie Italien dem Negus die Rundfunkreden verdarb — Amerika«

P -iisident »darf- umsonst im Rundfunk sprechen
Usurpatoren des MikrosVolksbewegung gegen ine Lügennachrichten des

Straßburger Lenders! - Radiokrieg .Italien
lontra Euglaiiv! - London errichtet einen ara-
bischen Rundfunk! - Die Sender der Welt de-
reiten sich vor die grobe. Neichslagsrede des Füll-
cers am 2». Februar zu übernehmen! — Fn
Stadt und Land im Deutsche» Reich werden Tau-
lende von Lautsprecherläulen errichtet! - Mos-
kau führt einen wüsten Radivhetzkneggegen das
Empire in .Indien Das sind die Nachrichten
nur ans einem Monat die beweisen wie se!,r
oie Bedeutung de » Rundfunks im
politischen Geschehen  unserer Feit noch
immer weiterwächst

Koiiimunlstijche-Revolte
vor dem Mikrophon

Die nvch iliiige Geichichle des Nunduucks kennt
Episode» vvn höchster politischer Tragweite und
Tragik. Als im Oktober >934 der separatistisch-
bolschewistische Putsch in Katatonien  a »S-
brach ries der Führer der Ausrührer durch das
Mikrophon seine Anhänger zur Revolte aus. Der
Rnndsunk war ständiger Ohreuzeuge der drama¬
tischen Vorgänge Alan horte die Berichte über
die Hissung der separatistischenFlaggen über die
Besetzung vvn Gebäuden, bis schließlich bas spa¬
nische Militär dem Spuk ein Ende machte. Herr
Eompanvs  der .Präsihent der anwnomistl-
Icheii Republik Barcelonas" - heute wieder >n
Rotspanien in Amt und Würde» - stammelte
schließlich vor dem Mikrophon die Worte ..Wir
sind eingeschtosjen Bauern Kalalomens. kommt
uns zu Hilie." Paar Minuten später hörte man
bereits die Marschtritle der Soldaten die das
Rundsiinkhaus von dem marxistischen Gesindel
säuberten Erst der Sieg der spanischen Volks¬
front sollte sie wieder ans Ruder bringen.

Wie das laschistische Flauen Mussolinis die
R u n d t u n kj e n d u n g e n des Regus  störte
und dadurch die Propaganda -Aktionen der Abes¬
sinier durchkreuzte gehört bereits der Geschichte
an. Als die ehemalige Kaiserin an die Frauen
der Well eine Ansprache Halle» wollte war kein
Wort zu verstehen. Der italienische Rundfunk
nahm sie unter Störungsseuer.

Mus >ot >n > hat erst das italienische Volk
zum Riiiidiunkhören erzogen. Seine Rundfunk¬
reden die niemals länger als fünfzehn 'Minuten
bauern, waren und sind die größte Attraktion des
italienischen Rundfunks. Tie Hörerzahlen steigen
ständig wenn gleich Italien auch heute nvch die
kleinsten Hörerzahlen Europas hat. Bon den
<1 Millionen .Italienern hören 7VOVV0 Nundsiink.
Doch der Rnndsunk holl mächtig aus seitdem
Mussolini ihm seine Ausmerksamkelt im beson¬
deren Maße angedeihen läßt.

Als die Kommunisten gegen VargaS  und das
Ordnungsland Brasilien  losschlugen benutz¬
ten sie ebenfalls den Nundsunk. Sie hatten durch
mvnatelange Propaganda einen Teil des Sende-
persviiats in Rio de Janeiro beschwatzt so daß
die Agitatoren an das Mikrophon gerieten und
mit de» tönenden Worten ..Achtung. Achtung,
hier ist die neue brasilianische Regierung" die
südamerikaiiische Oeffentlichkeit überraschten. Var¬
gas hat dem Spuk allerdings schnell ein Ende
gemacht.

Auch der ewige Putschist Griechenlands,
der kürzlich verstorbene Aenizelos  bemach-
iigle sich bei seinem letzten Ausstanbsverjuch im
Frühjahr 1935 des Athener Senderaumes. Als
Beherrscher des Aethers konnten die Putschisten
zunächst die 'Niederlagen ihrer Truppen vor dem
Land vernebeln und verheimlichen. Erst als das
Rundsunkhaus wieder in den Händen der Negie¬
rung ivar. konnte der Putsch vollkommen liqui¬
diert werden

Die überragende Rotte die Oueipo de
Llano  als Nimdsimkoropagandistder natio¬
nal >p a n , sche n Regierung  spielte , haue
entscheidenden Einfluß aus den Verlaus des spa¬
nischen Bürgerkrieges.

Der Dollar beherrscht den Aether
In USA.  kommt die Politik il» Rnndsunk In

anderer Form als in Europa zum Ausdruck. Hier
dirigiert nicht der Staat das Radio, sondern das
Kapital. Tie 67» Sender Amerikas sind zum
überwiegenden Teil Privalunlernehmungen . die
von den Werbeaktionengroßer Firmen existieren.
Die 33 Millionen Radioapparate, die Tag und
Rächt in Amerika spielen sind also der Diktatur
des Dollars unterworfen. Die 'stankecs hören,
ivas die Werbechefs der .Industrie ihnen vorzu-
letzen wünschen. Reklamen sür Schmieröl und
Sirup wechseln mit Jazzmusik und schön frisier¬
ten .News". Nur eine Person darf kostenlos
zu jeder Stunde vor dem Rundsunk sprechen, der
Präsident der Vereinigten Staaten
selbst. Auch die großen Parteitage , die die Präsi¬
dentschaftskandidaten nominieren, brauchen silr
di? Uebertragiing nichts zu bezahlen. Nach den
Parteitagen aber kosten die Uebertragungen der
Wahlreden der Kandidaten Riesensummen

Eine einzigartige Position hat sich in Amerika
der Nadiopriester Coughlin  geschaffen.
Sem Rundsunksekretariat. das die Hörerbriefe zu
beantworten hat. setzt sich aus hundertsünszig
Personen zusammen. Er zahlt pro Woche für die
Benutzung seines Senders 10 000 Dollar. Das
Geld wird ausgebracht durch freiwillige Spenden
seiner zahllosen Hörer. I.w b

Wer Web„Wdrr in Zechen nnd Gruben"
Das Parteiarchw in München fnchr « ach Verfassern von Kampfliedern

Ein besondere Abteilung des Hauptarchives
der NSDAP , in München ist dem „Lied der
Bewegung"  gewidmet . Einem vor kurzem
durch Presse und Rundfunk verbreiteten Ausruf,
der zur Einsendung alter Kampflieder aufsordert,
haben erfreulicherweiseviele Volksgenossen Folge
geleistet. Es wird Wochen dauern, bis das ein¬
gereichte Liedergut verarbeitet und geordnet ist.
Unter den einzelnen Stiftungen befinden sich
wertvolle Originalstücke. die für die Dokumenten¬
sammlung von unschätzbarer Bedeutung sind.

Den größten und wichtigsten Teil des Materials
nimmt das S A.-K a m p f l i e d bis zum Jahre
1933 ein. Aber auch das politische Lied der
vaterländischenVerbände und der Gegner auS die¬
sem Zeitraum, ferner das nationalsozialistische
Lied der einzelnen Gliederungen, das Lied der
Arbeit und der Feier, werden eifrig gesammelt.
Schließlich wurde noch dem Soldatenlied, das
während des Weltkrieges entstanden ist und von
unseren Feldgrauen gesungen wurde, und dem in
das Liedgut der nationalsozialistischenKampfzeit
aufgenommenen Volkslied größerer Raum ge¬
widmet.

Die Kartei weiß alles
Um jedes einzelne Lied sofort bei der Hand zu

haben und Anfragen in kürzester Zeit beantwor¬
ten zu können, wurde von Dr . Wohlfahrt,
dem Leiter dieser Abteilung, eine gut ausgedachte
Kartei angelegt, aus der sofort die Gattung des
gesuchten Liedes ersichtlich ist. So bedeuten bei¬
spielsweise rote kleine Reiter, die den Karten
ausgesteckt sind, daß es sich um Lieder handelt,
die zu besonderen Anläßen versaßt wurden, die
grüne Farbe zeigt an. daß wir es mit Liedern
der Formationen zu tun haben. Rosa bedeutet
ausgesprocheneFeierlieder und Blau läßt die
Kampflieder erkennen.

Mit Liebe und Sorgfalt wird jeder Eingang
genau durchaesehenund eingeordnet. Von den
wichtigsten Liedern und Märschen der Bewegung
ist neben Text und Melodie auch die Entstehungs¬
geschichte genau verzeichnet. Zu den wertvoll¬
sten Stücken gehören die Original -Tagebuchauf-
zeichnungen des Komponisten des Badenweiler
Marsches, die Berse von Dietrich Eckarts „Deutsch¬
land erwache'" das Sturmlied „Entrollt die
Fahnen" das Kampflied von der Saar und viele
andere mehr. Leider haben sich bisweilen beson¬
ders wissenswerte Einzelheiten bei der Geschichte
manchen Liedes trotz eifrigsten Suchen? und For¬
schen? nicht auffinden lassen.

So bleibt bis heute der Name des Ver¬
fassers unbekannt,  von dem das bekannte
Lied stammt- .Brüder in Zechen und
Gruben ". Auch wird bereits seit Wochen nach
dem Namen jenes Schülers gesucht, der dem
Verfasser des Gedichtes „Deutsch ist die
Saar"  dadurch zu größerer Verbreitung feiner
Worte verhall, daß er den gleichen Rlmthmus
mit dem schlesische» Bergmannslied „Glück aus.
der Steiger kommt" entdeckte.

Besonders rührend sind die zahlreichen Be-
glcilschreibeu. die von den einzelnen Volksgenossen

ihren Einsendungen beigelegt wurden. Neben der
großen Bereitwilligkeit, mit der sie dem Archiv
ihr Material zur Verfügung stellen, lasten sie
doch oftmals auch durchblicken. wie schwer der
Abschied von dem liebgewordenen Erinnerungs¬
gegenstand wurde. So schreibt ein Siebzig¬
jähriger  mit ungelenker Schrift - Ich -be
;war nur das eine Büchlein ab-r ich habe es oft
>n der Kampfreit benutzt. Da ich jetzt ein alter
Mann bin sollen Sie es habe: Ein Gärt¬
nerlehrling  sendet den Teri ein ' alten
Stiirmliedes und bekennt dazu fast verkämt
Leider kann ich keine Noten schreiben, aber die

Melodie habe ich noch gut !m Kovf."

Großväter griffen zur Feder
Ein Großvater aus Vorpommern >endet Ge-

dichteseinesEnkels  ein , die dieser als
zehnjähriger Junge im Jahre 1935 geschrieben
hat. Ein 65jähriger Volksgenosse begleitet seine
selbstverfaßten Verse mit den Worten: „Von dem
Aufstieg unseres Volkes im Innern tief gerührt,
habe ich sie gedichtet. Sie .wurden bisher in noch
keiner Zeitung gedruckt." Mit großem Interesse
aber werden auch diese „bisher in noch keiner
Zeitung gedruckten" Gedichte gelesen und einge-
ordnet, da sie bisweilen doch viel mehr erzählen
als der Verfasser vielleicht selbst geahnt hat.

Nur darf nicht irrtümlich, wie dies gleichfalls
bisweilen geschieht, angenommen werden, daß das
Parteiarchiv ein gedrucktes Liederbuch heraus¬
geben will . Hier kommt es einzig und allein
aus die Erforschunq  de ? Liedes der Bewe¬
gung an und auf die Rettung  auch weniger
bekanntgewordener Texte und Melodien vor der
Vergessenheit. In diesem Sinne nimmt das
Hauptarchiv der Partei (München. Barerstraße 151
auch politische Dokumente aus der
Kampszeit  immer dankbar entgegen, um sie
sachgemäß zu verwahren, geschichtlich zu bearbei¬
ten und gelegentlich im Rahmen einer Ausstel¬
lung auch der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen.

EiliMlerbiitte in Flammen
Vom Allgäu , 17. Februar . Dieser Tage

brannte die Hütte des Einsiedlers Johann
Dorn  in Gschnait bei Frauenzell ab. Der
Einsiedler befand sich gerade im Gelsenstall,
als die Flammen aus dem Wohnraum der
Hütte plötzlich lichterloh emporschlugen. Die
unter dem Namen „Villa Fuchsbach" überall
in der Umgebung bekannte Einsiedlerhütte war
vor etwa 12 Jahren von Dorn nur aus Holz
und Lehm mitten im Wald gebaut worden.
Zehn Ziegen kamen  elend in den Flam¬
men um . Für die herbeigerufene Feuerwehr
war es imolge des eineinhalb Nieter hoch
liegenden Schnees unmöglich, an die Brand¬
stelle selbst heranznkommen . Zum Glück griff
das Feuer nicht auf den Wald über . Der Brand
war durch ?.u starkes Einbciren entstanden.

tiie / ec/en interessieren

Oeffentlicher Verkauf von Pritschen Verboten
Der Polizeipräsident gibt bekannt: Auf Grund

des Art. 18 des Württ . Polizeistrafgesetzesver¬
biete ich mit sofortiger Wirkung bis zum
1. März  das Feilbietcu, das offene Mitführeu
»nd den Gebrauch von sogenannten Pritschen und
ühnlicheu zum Zuschlägen bestimmte» Gegen¬
stände» auf öffentlichen Straßen und Plätzen nnd
an anderen öffentlichen Orten (einschließlich all¬
gemein zugänglichen Wirtschaftsräumen).

Wehrsteuerfreiheit
auch für freiwillige Arbeitsdienstinänner

Freiwillige Arbeitsdienstmänner, die infolge
Unfalls vorzeitg ans dem Dienstverhältnis aus-
scheiden mußten und w e h r u n t a » g l i ch wur¬
den, fielen bisher nicht unter die Regelung des
8 2 des Wchrsteuergesches, wonach eine Be¬
freiung von der Steuerpflicht  ein-
tritt . Diese Härte ist nunmehr druch einen ent¬
sprechenden Äbändcrungsantrag der DAF.-Gau-
waltung Württemberg- Hvhenzollern über den
Obcrfinanzpräsidcntcn au das Neichssiuanzmini-
sterium weitergeleitet worden, das bereits unter
dem 16. Dezember 1937 den Wchrsteuerrichtlinicn
eine Bestimmung eingefügt hat, wonach die
Regelung 8 2 künftighin auch ans freiwillig ge¬
diente Arbeitsdienstmänner auszudehncn ist.

Drucksachen zu ermäßigter Gebühr
nach dem Ausland

In den nach einer Reihe von Ländern zugelas-
senen Drucksachen zu ermäßigter Gebühr lBücher,
von Verlegern abgesandte Zeitungen usw.) wer¬
den oft Gegenstände gefunden, die nicht zu ermä¬
ßigter Gebühr befördert werden dürfen, z. B. ge¬
schäftliche Drucksachen.  Warenverzeich¬
nisse, Geschästsanzcigen. Preislisten usw. Der-
artige Sendungen werden im Ausland mit Ge¬
bühre» belegt, unter Umständen auch beschlag¬
nahmt. im mildesten Falle aber zurückgesandt;
jedenfalls wird der Zweck der Sendung nicht
erreicht. Es ist daher unbedingt zu unter¬
lassen.  solchen DrucksachenGegenstände bei-
zusügen, sür die eine höhere Postgebühr gilt.

Neue Rundfunkröhren für Autoempfänger
Auf der diesjährigen Automobilausstellung

werden von einigen Nundfunkfirmen Autoempfän¬
ger gezeigt, in denen neuartige Röhren
verwendet werden. Diese Spezialröhren sind durch
grundsätzlich anderen Aufbau des Shstemes zu
größerer Festigkeit und höherer Leistung ent¬
wickelt worden. Sie bieten insbesondere für die
Empfängerkonstrukteure verschiedene Vorteile
durch Vereinfachung der Anschlüsse und wesent¬
liche Verkleinerung des äußeren Umfanges.
Aeußerlich sind diese neuen Autoröhren dadurch
gekennzeichnet, daß Stahl an Stelle des bis¬
herigen Glaskolbens verwendet wird. Für den
Benutzer des Autoempfängers macht sich die Ver¬
wendung der neuen Röhren vor allem durch er¬
höhte Betriebssicherheit, geringeren Stromver¬
brauch und Verklcineruna des Eesamtausbaues
der Autoempfänger bemerkbar.
„Gilt für die Lohnsteuer als verheiratet"

Während bisher von Männern und Frauen , die
weder verwitwet noch geschieden sind und auch
kein Kind haben, erst vom vollendeten 65. Lebens¬
jahre an die ermäßigten Lohnsteuersätze sür Ver¬
heiratete zu zahlen waren, gelten ledige
Frauen  dieser Kategorie aus Grund der kürz-
lichen Neuregelung steuerlich nunmehr bereits
mit dem 50 . Lebensjahr  als „verheiratet".
Bei Männern dieser Kategorie bleibt es beim 65.
Lebensjahr. Bisher wurden ferner verwitwete
und geschiedene Frauen , auch wenn aus ihrer
Ehe kein Kind hervorgegangen war . lohnsteuer¬
lich als verheiratet betrachtet wenn sie das 55.
Lebensjahr vollendet hatten. Diese Altersgrenze
ist nunmehr auf das 5». Lebensjahr herabgesetzt
worden. Verwitwete oder geschiedene Frauen oder
Männer , ans deren Ehe ein Kind hervorgegan¬
gen ist. das nicht Jude ist. gelten, unabhängig
vom Lebensalter immer als verheiratet im Lohn-
stenersinne. Bei Frauen gilt dies, auch wenn sie
nicht verwitwet oder geschieden waren, wenn sie
also als Ledige ein Kind geboren haben

Kein Zwang zur Frauenarbeit
Während der Familienunterstützung

Das Familienunterstützungsgesetz mit seinen
Durchführungsverordnungen ist durch die Für-
sorgebehörden stellenweise falsch ausgelegt worden.
Verschiedentlich bestund Unklarheit über die Mög¬
lichkeit die Ehefrauen der Eingezogenenzur Ar¬
beit zu veranlassen. Durch innenministeriellen
Entscheid soll»» Frauen Kurzdienender  nur
mehr dann Arbeit zugeteilt erhalten, wenn die
Freiwilligkeit  in jeder Richtung gewähr¬
leistet ist.

Das neue Treudienst -Ehrenzeichen
Oberregierungsrat Eder macht in der „Deut¬

schen Verwaltung" Ausführungen über die Unter¬
scheidung des Treudienstzeickseiis für den öffent¬
lichen Dienst und die sreie Wirtschaft Die beiden
Stufen sür 25 jährige und 4 9 jährige
Dienstzeit  können ausschließlichvon den Be¬
amten. Angestellten und Arbeitern des öfsentlichen
Dienstes erdient werden während die Sonder¬
st,,ke sür 50jährige Dienstzeit  ausschließ.
l!ch den Angestellten »nd Arbeitern per freien
Wirtschaft Vorbehalten ist. Bei den Angestellten
und Arbeitern der freien Wirtschaft sind keine
Stufen sür 25jährige und 40,'äkirige Dienstzeit
geschaffen worden, weil für diese besten Zeitspan¬
nen die Ehrung der Jubilnre der D e » tschen

, Arbeitsfront  und den berufsständischenOr¬
ganisationen Vorbehalten bleiben soll.

Handwerker in der Arbeitsbuchkartet
Die selbständigen Handwerker sind in Form

: einer Nebenkartei in die Arbeitsbuchkartei der
Arbeitsämter einbezogen. Dagegen erhalten die

. selbständigen Handwerker kein Arbeitsbuch.

Zwei Saboteure tu Schutzhaft
Wangen i. A., 17. Februar . Auf Vemn-

laffuna der Kreisleitung wurden der verher-
ratete Georg Kölle  und der ledige^ Karl
Bautz in Schutzhaft genommen . Die beiden
haben in einem hiesigen Gasthaus über Matz-
nähme,i nnd Einrichtungen deS nationalsozra-

I listis-ken Staates abfällig aeurteilt.


	[Seite 273]
	[Seite 274]
	[Seite 275]
	[Seite 276]
	[Seite 277]
	[Seite 278]

